
Calovs Historıa syneretistica *.
Von

Lie Dr. Theodor otschke, Pfarrer In Pratau (Bez Halle).

„Habent Su. fata lıbelli.“ Im vollen Sinne gilt dıes
Wort Vvon dem umfangreichen Werke des bekannten Wiıt-
tenberger Professors, das dıe synkretistischen Streitigkeiten
des Jahrhunderts darstellt und noch heute eine wichtige
Quelle für die geschichtliche Forschung ist AÄAm 1t Ja-

sämtliıche Nachrichten, uch dıe In den Anmerkungen miıt-
geteilten Briefauszüge und dıe fünfzehn Schreiben In den Beıllagen
sınd einem Codex „ Kpistolarum theologıcarum ab %. 1674 ad 1686
' Tomus 1n der Bibliothek des Königliıchen Predigerseminars In
Wittenberg entnommen Der Foliant ist; (08 Blätter stark un! ent-

Er ist; sechon Inhält fast; ausschließlich Originalschreiben Calor.
alter eıt gebunden. Mıt, einem anderen Bande „ Epistolarum theo-
logıcarum ab Y ad 1663 'Tomus I“ bildet, er die wertvollste
Quelle für Calovs Leben Der Band, der ]e Briefe A4AUuS den Jahren
OS bot, ist leider 1n der Bibliothek nıcht mehr vorhanden.
Er muß scechon iın alter eit. verloren sSeIN. Alle meıne ach:
forschungen ach ıhm vergeblich. Tholucek haft die Brief bände
nıcht gekannt, die wissenschaftliıche Forschung s1e  MS noch nıcht Ver-

wertet. Der erste and enthält uch viele Briefe Hülsemann,
uch AUS (Calovs Feder Es ıst; Iso nıcht rıchtig, WwWeNnNnNn Bosse 17
Artıiıkel über Hülsemann RE? VIH; 4925 schreibt : „ Hülsemanns Brief-
wechsel ist, zerstreut, VOmn Verbleib des wichtigsten Teils, nämlich der
Korrespondenz mıiıt Calov, fehlt jede Spur *,

Die In den Beılagen mitgeteilten Briefe habe iıch vollständig ZU)

Abdruck gebracht, NUur 1n den meısten Fällen von der Wiedergabe der
langen, oft mehrere Zeilen füllenden AÄAnreden und der ebenso Jangen
formelhaften thlußworte abgesehen.

Vgl über das uch Unsch Nachrichten 1/16 216 Uun!
Clement, Bibliotheque eurleuse historique et erit1que VI
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Uäar 1680 hatte der sächsische Kurfürst den Wittenberger
Theologen untersagt, die Jenaer schreiben ,

unı auch verboten, die Helmstädter die Feder
spıtzen. Als Calov trotzdem mıt Hiılfe se1nes Schülers

Hartnack se1ine Streitschrift „de syncretismo Musaeı1“ E1'-

scheinen ließ, wurde sofort deren Drucker VOor:  Cch  -
HFür dıie eue Polemik „historla synecretistica “ Wr es des-
halb nıcht leicht, einen Verleger finden Ihre Druck-

ach der üb-legung mußte ZanZz im geheimen erfolgen.
lichen Annahme, die och Tschackert verirı! ware G1@e 1n
Gießen geschehen. Dies ist nıcht richtig. KEıne Frankfurter
Druckerei hat 1er Calov gedient

Bın Schüler Calovs WAar der Frankfurter Martın Dieffen-
bach geb 31 Januar 1661 Kr hatte 1n Wittenberg

den Hüßen des ekannten Theologen und mıiıt.
Kr blieb Se1IN Verehrer,Bewunderung iıhm aufgeschaut.

auch als E1 weıterem Studıium nach Straßburg SINg un
dann Lehrer Gymnasıum se1ıner Vaterstadt wurde. Mit
iıhm verhandelte Calov, da er seınNe „ historı1a synecretism1“
adrucken lassen wollte, Sommer 1681 Die Heimlichkeit, mıiıt.
der vorging, macht es nıcht wahrscheinlich , daß das.
Manuskript vorher nach Dresden gesandt und dem ber-
konsistoriıum vorgelegt habe Als Dieffenbach 1M Sep-

1) ber Danıiel Hartnack, den späteren Altonaer Rektor, vgl 1D
den Beilagen dıe Briefe und

2) RE} AIX, 261
3) Den September 16582 schreibt Samuel Pomarius AUS Lübeck

se1iınem Freunde Calov „„De historia syneretism1 quid agatur, 10808

Franeofurti adhuec imprimenda, ı6808 supprimenda sit, reseire avemus.‘*
4.) Briıefe VO:  } ihm Bebel bietet en Philocalıa epistolica 399

9) Lübeck, den Oktober 1689 schreibt Pomarıus Caloy
„ Historiam synecretısmı instante 1pSO seren1ssımo electore plae memor1ae
et protosynedri0 conserıptam et pridem qulae transmıssam
NUnNC aD eadem SUupprımlı, iucem videat publıcam, valde doleo atque
un  z mıirantur factum hoec TOCV., pastores, quibus recensul,
CUu qula electoralıis SaX0n1Ca hactenus eceles1i1a2e orthodoxae nutrıx et.
conservatrıx fuerit, u ULC orthodoxıae confirmationem 1psa PTrO-
hibeat, 1imMo hoc pa 1psam ın susplc1onem heterodox1iae de-
fensae apud exteros adducat, qua«t mereatur potıus recudl, Q ua subter
ecandelabro pON1. Forsitan haec molimina percepta territabung NO
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tember 16851 auf dem weıten Umwege ber Hamburg nach
Frankfurt zurückkehrte , hatte der Drucker, mıt dem
hisher 1Ur brieflich verhandelt hatte, bereits miıt der Arbeit
begonnen. W ıe Dieffenbach September nach Wiıltten-
berg schreiben konnte, wollte S1e sorgfältig fortsetzen.
Nur klagte über dıe undeutliche Schrift des Manuskriptes.

Der Druck des umfangreichen Buches, dessen KEr-
gaänzung Isıng AUS Könıigsberg 1M Aprıl 1682 Akten
Calov sandte, dauerte biıs in die Mitte dieses Jahres. och Wr

ES nıcht ZUr Ausgabe gelangt, als In  =) ın Dresden aufmerk-
S“ wurde un sich anschickte, seinen Vertrieb hindern.
Der Kurfürst 1eß den Frankfurter Rat in dieser AÄAn-
gelegenheıt schreıben un beauftragte seinen Greschäftsträger
Schott ın Frankfurt, sämtliche Kxemplare aufzukaufen. Als
Calovs Gattın Anfang Oktober ıIn Leipzig weılte, hörte S1e 1mM
Bekanntenkreise Vvon diıesen Maßnahmen. Der Professor der
orjentalischen Sprachen August Pfeiffer , dem Calov Ayst 1m
vVErgahg6ehCN Jahre den Doktorhut gereicht hatte, Wu ihr
Näheres erzählen, bat auch, ihrem Manne davon Mittei-
Jung machen. Kurz schrieb 61 ıhm auch
tober 1682 och Calov, der iın Dresden verschiedene

tantum dn Bebelium, sed a.1108 QUOQUE cordatos theologos, ut
lınt, STAatLu liıbertatis SU4e theologicae ıIn hanc servıtutem sSEesSe sponfe
demittere abstinentiam ab elencho dogmatıco QUOCUMOQ UE statım
prımo lımıne offiei S1111 Compromittere. exemplarla theologiae
positivae recte ad DET dn M Fabrieium euratfa Sunt. Quamprimum
pecunıam 118 collegero, transmiıttam. V ereor autem, ut exemplar
unNull PTO AarCcCa Lubeecens1 possim vendere, CUu aD in1ıt10 ı1uxta die-
tum epistoln vestr] tantum quadrantem ımper]alıs DTO singulıs 05S-
eerim. Omnem tamen navabo OpCeram , ut PTO ecommodı vestris ad-
vigılem. De rıtu eonfirmationis denuo In ecelesias Lutheranas Intro-
ducendo, qul1dnam 1 0S necessıtas urgeat aut utıilitas moveaft, et1iamnum
sententiam vestram praestolor.”

‚„ nedit 1am ad CON1UNX lectıissıma expeditis rebus SUls,
quam vellem, ut OTO Me0 et mer1ıto 1PSIUS excıpere valuıssem. Hon
tamen consulat Tromptum e cupıdum inserviend]ı anımum. 1ila ero
COoTram refert. de zelo quorundam maleferi1atorum pPrO orthodoxa relıgione
ei quomodo histor1am syneretisticam iın 1PSO portu suffocare CONeEeNTIUr.
Müllero, praeposito Berolinensi, ıteras qad VL dederam , QUAaS
reddiderit NesCIO.: Ipse quıidem syneretismo et hypocerıisı INnı videri
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wohlunterrichtete Freunde besaß, hatte schon seit einıgen
W ochen hiervon Kenntnis. Am September hatte des-
halb bereıts den kurfürstlichen Geschäftsträger in Frank-
furt geschrieben. eIin Sohn Abraham, der als Student ach
(HEeßen SIN mu selbst den Brief Schott überreichen,
dazu als Verehrung das große Bibelwerk se1nes Vaters un:
seinNe „ l’heologia posıtıva ““ Schott erwiderte, Calov
Unrecht über eiNe Konfiskation se1nes Buches klage un:
ber Maßnahmen das Wohl der Kırche. Gerade 1mM
Interesse der Kirche, Zwistigkeiten vorzubeugen,
habe der Kurfürst eingegriffen. Yern läge es diesem, wıder
ıhn selbst einzuschreiten un se1inen Ruf schädıgen. Be-
züglich se1ıner Klage ber die Helmstädter Theologen habe

mıiıt dem braunschweigischen (+esandten gesprochen un
dieser ıhm itrenge Ahndung zugesagt, falls diese wıder den
kırchlichen Frieden fehlen würden.

Äus dem liebenswürdigen, aber recht bestimmten Schrei-
ben sah Calov, daß auf eine Aufhebung der kurfürst-
iıchen ä??{'dnungen nıcht rechnen durite eiß wallte sein
E,  vult p  S alıenus, 1ImMoO synecretistas NOn semel homines nequam

audıente vocitavit, NO  b optim]ı tapen ab q lıls de 1PS0 sparguntur
Protestatus est ad subseriptionem literarum reservaliıum,

Q Uuas vocant, NUN Ua fulsse cCoackum qu probasse SUÜ\  S OTtO CON-

e1ılıa nOstirae relig10n1s nOox1a. Kegess1 famen 1ps], heet positive ad
termınatıionem orthodoxiae NO  — e1t COOperatus, 18(0)  } saltem intem-
pestive tacendo alıenis peccatıs cCommunicarıt, 1mMo0 SU2 auctorıtate, CUu

deecreta nomıne synedrıl promulgata fuerint, alıorum econsilia
firmarıt.‘

Lieipzig, den 1 April 1682 schrıeb Pfeifter Caloy „De
egreg10 specımıne oculıssımı fl gratulor. Faxiıt deus, ut iste p  n
virtutiıs haeres M ingentiı solatio, patrıae ornamen(to , ececles12e
emolumento et hostibus protervis terrorı existat *. Ein zwiefach
frommer Wunsch! Schon den Oktober 1681 der Hofprediger
Green AUuS Leipzig Calov geschrieben: „ Carmina gratulatorıa, QqUaE

nOv1lssSIm1s 1ıterıs In honores magisterlales ornatiıssımı Ailıı 3a9
M1C1S hulus loeci postularıt, mıttam sub finem septimanae pCr Lips’)am.
Nondum nınım CconNserıpta SUNT ; comparebunt nihilominus, QUAC OC  1mpe-
iravero, Opportuno tempore vel, S1 MaVIS, In tempore *.

sSchon das Bündnıs mıit, Brandenburg S den Kurfürsten,
(jreen berichtet unter emden Eıfer seiner T’heologen zügeln.

Oktober 1681 „ Nuncium de expugnata (+allıs Argentina et eineto
Zeitschr. K.-G. AXXNVI: 3/4
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Blut auf. "Urotz selner Jahre empfand er och leiden-
schaftlich WwW1ıe eın Jüngling. Kr schrieb eınen erregien Brief

den Kurfürsten, ın dem biıttere Beschwerde führte,
den Herrscher eines Frevels wıder den Glauben beschuldigte

Der Brief selbstund VOT den Richterstuhl Ohristı rief
liegt uns nıcht VOr, aber WITr WwI1isSsen Vvon dem FEindruck,
den auf das Oberkonsistoriıum machte. 27 Seıt dem Be-
stehen der Kırche 1at noch n]ıe ein Theologe einem FHFürsten
So schroffe Z eilen senden gewagt 266

obsidione CAastro Philippsburgo NOn medioeriter anımum electorıs nostrı
affecıt. divısum unc ın partes 9 ut salut] tutamını
provinclarum prospielat. ua de baro Gersdorf Berolinum
mI1SSUs est, ut foederıs defensivı capıta dudum designata firmentur
atqu! foederales abulae signentur *. Den W andel der kursächsischen
Kirchenpnlitik erfuhr uch der Leipziger Professor Johann Benedıkt
Carpzov. Am Juni 1683 schreibt hierüber (xeorg Möblius AUS Leipzig

(C'alov „Dn, Joh Benedietus Carpzovius 1am afflietationes sentit
Ille nım 1n honorem Strauchi epıcedium tetl-NOn vulgares.

git, 1n QuO audati Strauchi vyincula et ceres adduzxit, QUOS aD
Carmen hoec malevolus Q u1-electore Brandenburg1co perpe6SSus fult

dam ad dietum electorem Brandenburgicum detulit, quod bılem deo
1psı movIıt, u ıteras ad S@1'. nostrum eleetorem perser1pserıt indigna-
tione plen1ıssımas. In illıs nominat aqudatum dn Carpzovium hominem
maledieum, quı magnates CONVICHS proscindat, petitq simul, ut noster

elector talem pOCHaNı 1psı dıetet, qua Jı  da ad exemplum illius cautius
mercarı disecant. Haec 1'eS fecıt, ut dn Carpzovı]ıus ın ula nOsStra.

Serenissimus nım noster a.d facul-haud grat]oso aspielatur vultu
afem nostram reser1ptum indignabundum misıt, ın QUO inter 1La 1N-
dixıt tales machinatıones nonNn speectare ad religıonem defendendam, sed
ad irritandos magnaftes. Facultatiı QUOQUE nosftrae inlunzxıt , ut dn

Carpzovium ad reddendam hulus rel ratıonem ceıtemus et, ab ıllo peI-
Qquıramus, quibus CAausls motus electorem Brandenburgieum ita pEeT-
strinxerıt. Deeclarationem SU al nobis nuper tradidit dn Carpzovı1us,
Q uamhı statım In aulam isimus *.

1) Tholuck, Der (rxeist ‚der luth Theologen 219 sjeht; ın dem

heftigen Schreiben fälschlich ıne Klage ber die verzögerte Neu-
besetzung der einen Wittenberger theologischen Professur.

Hofprediger Green schreibt Dresden, den November 1682
Calov „ Quod ıteras ad potentissımum electorem exXaratas spectat,

est nte Oomn1a, ut gratjas AR A, quod miıhı copJlam legendi
e4s ıteras ecernit. Ipsae er° 1n senatu tam ececlesiast1co Q U2aM int1imo.
ÖN sıne stomacho lectae audıtae SUunt, et CU 7< anımorum
ecommot10 Tia esset , NOn iudieavıt hulusmod1 acerbas ıteras.
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Irotz der entschiedenen Haltung der kurfürstlichen hHe-

gıerung wollte Calov auf eine Verbreitung se1INeEes Buches
nıcht verzichten. Sofort plante eine Neu Drucklegung.
Durch den Hofprediger Green, seinen treuen Schüler un
Freund, . suchte eiINn Kxemplar der aufgekauften Frank-
furter Ausgabe erhalten. och umsonst. Am 3 J a-
DUar 1683 mußte dieser berichten , daß alle Kxemplare 1n
Fässern verpackt nach Leipzig geschafit se]en uch durch

nullas uUunguam P theologo qfloqua.m ad SUUMM princıpem dominum
datas fuisse Cl QUO ecelesı12a coepiısset , quıbus elecetor on tantum
Impietatis accusaretur, etjiam ad trıbunal Christi a4eternum e1-
aretur. alııs pronuntj]atum ecTO est, Calovyium 1n VeTr-
Sarı 1gnorantia, QUu' nNnım librum iıllum ad erpetuos Cceres dam-
natum 3S Qu: ob 64 saltem Causam, quod ntfe exhibitus NO
essei, sed quod ATrCAana quaedam ıterıs electoralibus mınıme PTO-
palanda In vulgus edidısset, sSupprım.1. Denique alıus, Qqu]
plurıma salute ıimpertit et obnixe rogait, ut m1ıtıus praeclarıus
de RA sentire veliıt, Quam hactenus intellexisset, strenue NCZa-
bat CU lıbrum unquam econsistor10 eleetorali exhıbıtum, compendiıum
1ıbrı ferme pagellarum reperir1 inter cta eft, praeter 2eC nıhıl)
quı1equam. Et 4aecCc anımorum illustrium ijudieia comperI1, de consilus,
QUAC agıtentur, auft uturis deeretis nondum mıhr eonstat. De quibus
Q uamı primum miıh1 alıquid scıre dabitur, VL eertiorem facıam.
Novum professorem theologlae Dbrervi accıpiet academla, In QuUO totf2
econsultatıo versatur, qu' tamen de indiv1duo sıgnato 1eS certa est.
Vıdua electoralis LOoMuUumM alterum bibliorum lacrimans suscepit , deo
acceptum Tat memor.]1am Sul nondum pernsse *,

„Dieltur, quod 1n mıhı ingestum est, exemplarıa his-
tor]1ae syneretisticae 1amM In Y12 CSSC, ut dolius inserta Lipsiam deferan-
LUr ad perpetuos damnanda , u ob omnis SpES potı-
undı exempları periüt. Imo nısı eus machina, quod dieitur, venlat,
T6eSs hulus historjae econclamata. est. Ast nO  > est, sanetissıme VIr, ut
Ca ob Causam deo exeruelerıs anımo auft temetıpsam CON-

Nelas, cCommenda, ut soles, deo, Culus 1PS1us negotium est Culusque LesSs

agıtur.“ Sonst, heißt; och 1n diesem Briefe: „ Accepi binas liıtteras
omn1aque transmiıssa exemplarla bibliorum ıllustratorum integra
sıne v1t10 praeter unıcum, Culus particulam vitiatam auriga restituet
euneta deinde pCI ıteras mandata sedulo Curaturus. Pro miıhı desti-
nato exempları SUMMAas gratias A0 Quae a VAaCUam provincl1am
theologicam vestirae academise pertinentla M ad perser1psit,

Omn1ıno iıta habent, quemadmodum accepistis. De Kortholtz
voluntate 12mM ecertjores faeti sunt senatfus TFOCCETrCS, de prineipis Hol-
satıae ASSCHNSU, quem Jegatus principis nomiıine electoris seren1ss1m], ut

R#
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den Leıipzıiger Professor August Pfeiffer und durch den Hof-
prediger Lucıus bemühte sich etliche Monate später Ver-

Unter dem März 1683gebens, C1inH uch erhalten
meldete Pfeifier, daß die Bücher Leipzig eım ()uästor
Jagerten, auch Professor Scherzer auf SecIN Gesuch e1in

Kxemplar abschläglıch beschieden Se1 Hofprediger Lucius er-

klärte acht Monate späfter , die kurfürstlichen Maßnahmen
nıcht habe hindern ZU können Am besten WAare der Druck
unterblieben

SO mußte Calov den ext AUS SC1HEHN schwer leserlichen
Zur Druck-Manuskrıipte Von abschreiben lassen

Jegung bediente sich Jetz treu ergebenen, ihm viel-
fach verpflichteten Schülers Johann Schmidt des sogenannten
blinden Theologen Dieser War 1639 Nördlingen geboren
hatte als zehnjährıiger Knabe das Augenlicht verloren, aber

IneiNeIN großen Wissensdrange trotzdem studıert
Wittenberg hatte sich OCalov SsSe1INer Warm ANSCNOMMECN , ih:
und Famiuilie vielfach unterstützt Da eın festes
Amt hatte, auch unglücklicher Ehe lebte, reiste 1e]
umher WLr Jetzt eben von Kopenhagen zurückgekehrt
und konnte eEiINE Presse ermitteln, die gufe Bezahlung
Calov dienen , das Buch tiefstem (+eheim och einmal
drucken wollte ach vielen Bemühungen fand S16

Während anscheinend Calovs vertraute FreundeRatzeburg
schon Anfang des Jahres 1683 Von der Absicht JNEeEITI:

Drucklegung wußten zonnte doch erst Anfang 1684 das
Manuskrıpt Schmiıdt abgehen uch jetz beanspruchte

Drucklegung viele Monate Kıne kleine Verzögerung
annueret, pCr htteras compellavıt optıma sperant Accedente ad hoc
negotıium PTIINCIDIS 4ASSECHNSU 1’eSs conteecta er1t, 151 Hamburgenses infer-
cedant, Qul e1IUSs D' ut] malunt.“*

Vgl Schellhorn, Amoenitates literarıae A 515 ‚„ Me-
oT12 M Schmidil, theolog] ecaec1ı“

Gerhard Heıinrich Hopmann Pfarreı &N der Agıidienkirche
Lübeck, sehreibt den 17 März 1683 Caloyv 9 GAratulor
£OonNstantı vestro elo orthodoxıa PUTC conservanda Faxit deus, ut
scr1ptum vestrum iInnocenter OPPTESSUMH syncretistarum plenarıam
TU1NamM um apodıxı artıeulorum fidei desıderato modo Iuei publicae
ponatur, exposıtum Varlıs loecis diurna nOCLUrnNaqgue INalnlu evolvatur
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erlitt sıe noch, da Calov nde 1684 das erforderliche eld
nıcht gesandt hatte un der Drucker dıe Fortsetzung der
Arbeiıt ablehnte. Aus Lübeck bat Schmidt unfer dem De-
zember 1684 ıhm umgehend dıe erforderliche Summe
schicken. Ks ist also nıcht richtig, wWwWenn CS heißt, mıt Hiılfe
des Erzbischofs Von Kopenhagen un des Generalsuperinten-
denten VvVvon Stade S@e1 der Druck erfolgt. Calov selbst hat
seıne Kosten geiragen. Um dies verdecken, überhaupt
den Anschein erwecken, als ob Calov der euenNn Heraus-
gabe qEeINES Buches völlig fernstehe , wıdmete Schmidt

SofortCalov. Am März 1685 Wr der Druck vollendet.
gingen etliche KExemplare nach Wittenberg mıt 4.00 schickte
Schmidt seine Schwester nach Oberdeutschland In Lübeck
hielt das Buch anfänglich VO Verkaut zurück, die
Gegner nicht früh aufmerksam machen und eine
Konfiskation oder einen Aufkauf Vvon seıten der kur-

1) 'Tiburtius KRango, der spätere Generalsuperintendent von Vor-
pPOMMETN, meldet Stettin, den September 1684 „Herr Schmid,
theologus CaCcCcUus, hat dem Eustach10 Dagobino den Kopf gewaschen
mit verdienter Lauge, hoffe , werde Magnif. schon KExemplare
davon gesandt haben. Er 1l uch die oratıonem de NOVO syneret1ismo
eplscop] Croatiensis befördern, weiıl MAans hlıer nıcht zugeben wollte.
Er ist jetzo beı Herrn Diekmann, der ı; sich erfordert hat
Von da ‚USs wırd er mMIr des Herrn Diekmann und se1INEs (+ehülfen

Hackmanns (von Kur. Maguif. Alter) iudıeium VO'  s Baltzers
Grillen überschreiben“‘. W ısmar, den März 1685 schreibt Rango

Calov „Den blınden heologen erwarten WIr In wenig Tagen un:  ©5

CU: hıstorı.]a syneretistica. Wır wollten, wäare schon hier, enn er

theologis COommissarils calcar addere ei moniıtor SSeC posset‘“‘, und Aaus

Stettin unter dem folgenden 15 Aprnil: „ Gratuliere uch de oYvYaä

editione historj1ae syneretisticae. Cur eTrTO SIC et NO  w} potius SYNCTE-
tismi? Herr Baltzer hat sıch des Titels uch bedient.“

yst nach Wochen sandte Calov das uch seınen auswärtigen
Bekannten. Der Dank Pfeiffers 1n Leıipzig ist VO September 1685
datiert: „ Literas una CU! fasecjeulo recte accepl. Inıtıo
gratulor de MAahLyyEVEOLC operı1s nobilissiml, historjae seilicet, SYNCTE-
tısticae , QUAaC u aberat, quın In 1PSO partu extineta ulsset et,

gratias AQO deecenter pPro exemplo mıhl destinato. Obruor tot, bene-
faect]ıs b

3) Vgl die Briefe Schmidts VO' Aprıl 1685 AUSs Lübeck un!'!
Januar 1686 AQUuSsS Hamburg. Unschuldige Nachrichten 1(16 SEL
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Seinen Preis seiztiesächsischen KRegjerung vereiteln.

Schmidt auf ZWe] Taler Der Drucker sich seine
Arbeıt doppelt bezahlen lassen, auch dıe Frachtkosten
recht hoch Das erstie eld AUS dem Krlös des Buches hoffte

schon nde März nach Wiıttenberg bringen können.
Oberdeutsche Käuter sollten das eld den Generalsuper-
intendenten erpoor ach Koburg senden.

Die F'reunde eiıner kirchlichen Verständigung beklagten
den Neudruck tief Die Herzöge VON Lüneburg und Braun-
schweig baten den sächsischen Kurfürsten ein Einschreiten
gegen den Herausgeber. Bald wußte 109 auch in Dresden,
daß Johann Schmidt den Neudruck besorgt und Calov das

och sah dererforderliche eld dazu hergegeben hatte
Kurfürst vVvon Maßnahmen wıder den 73]ährıgen Theologen,
den 1m Herbst dieses Jahres der erstie Schlaganfall traf, ab
Eın Unterstützungsgesuch, das diıeser für den blinden Theo-
logen ach Dresden schicken wagte, fand aber natürlich
keine freundliche Aufnahme.

Beilagen.
Johann Schmidt Calorv

Heil vonxn J esü‚ der Quelle des Heıls! Hochwürdiger, Magnı1-
1ice und hochgelahrter err Doctor, insonders großer un höchst-
geneigter Patron, Förderer und G(Guttäter!

Nachdem ich Samt den Meinigen vergangenen Vonnerstag des
Herren Sohnes Geburstag mıt einer Betstunde in christlıcher Eın-
falt und Andacht begangen und den lieben +0tt dessen, auch
Ter Magnificenz und der hochgeehrten Tau Liıebsten W ohl-

Martın Dieffenbach meldet unter dem Oktober 1685
Bebel „ Historia synecretistica typis ıterum EXCUSEa est sıne mentione
tamen loe1 impression1s. Aegre ıd Saxones ferunt *. Spener außert
ich Dezember 1685 1!D Calovil histor1am syneretysticam re-

eusSse ecelesiae nostrae condic10 VIX exigebat.
prohibeat PX seintilla incendium *.
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fahrt miıt Singen, Liesen und eien eifrıg angerufen habe, 318
unterlasse 16 auch nıcht, TeTr Magnilicenz eiıne kurze Beschreı-
bung derselben hierbel In Demut übersenden, damıt 3Jie dar-
US erkennen, w1ıe iıch sSamtı den Meinigen nıcht alleın 211e schul-
dige Dankbarkeıt abzustattien orge rage, sondern auch nächst
(4ott Ihrer Wohlfahrt meıines Wohlstandes viel zuelgne und jene
vornämlich verlange, damıt auch diıese forthın viel und über

Der gyütigeväterliche und Hat haben und inden möge
0tt l1al Ihre Magnificenz bel gyutem Gedeihen und Wohlstand,
auch ıch be1 guter Gesundheit den 16 Aprıl 9{8 ren (+8-
burtstag und noch viel olgende verleben, werde ich mM1 allen
Angehörıgen Jeiche Schuldigkeit blegen, auch der hochgeehrten
Tau Doetorin m1 solcher- Dankbezeugun beginnen, WwWeNn mMI1r
deren Geburtstag wissen getan WIird, ich dann freund-
lıch bıtte Ich habe e1ne Copie eben dieser hıer beiliegenden
Beschreibung anufgehoben und werde infüro allezeit, lang der
Herr ohn und ich VON dem lıeben ott das en behalten, den

August 4180 celebrieren. Hoff, @1 VORn MT dem Tage
nach nıcht geirrt, sondern erselbe recht VONn mM1r observıJert WOLI-

den Mit meıner Reise nach Dresden werde iıch noch immer quf-
gehalten, weil beı meıner Hrauen das Haus mıt vieler Verwun-
derung noch feststeht und S16 mıch nıcht weglassen will , bıs
der lıebe ott miıt ihr geäindert habe. Welcher willen iıch
dann auch nıcht zuwıder tun kann, e1l eSs anıtzo beli unftfer-
schiedlichen Sschwangeren eıbern 1n en2 mit der (Aeburt schwer
und gefährlich herge Das collegıum Musaeanum antı-vielmehr
prosyncretisticum ırd VON demjenıgen Bursch, der mırs gelıehen,
wiıederum verlangt, e1l 67 täglıch ın Bereitschaft stehet, nach
Haus ziehen. So Ihre Magnif. 4sselbe durchzusehen noch
nıcht Zeit gehabt hätten, ırd sıch e1ne andere Gelegenheit

gyemeldetem colleg10 e1gnen, e1l e1n studiosus theolog1ae 1a-

INeNsS Bonhöffer VonNn Schwäbischen Hall, der beı mir F Tisch ISt,
Michaelis nach Wittenberg kommen und daselbst SEINeE

studıa kontinuieren wird, welcher 85 auch ın Händen hat und
Trer Magnificenz nach elıeben kommunicieren rbötig 18%.
Ich vernehme von etliıchen meıiner Tischburschen, welche Jetzt bel
Herrn Musäo e1n colleg1um disputator1um über XeW1SSE theses
AUuS seinen 10C1s hatten, daß öfters eLWAaSs AUS seiınem colleg10
antısynceretistico beım Discours m1ıteinmengt und 1n vielem seıne
Meinung andert. Etliche wollen, geschehe z esseren, &’  —-

dere aber ZUHm bösern, W10 denn seiner unbeständıgen Sub-
tilıtät £eDTrauc ist. (+estern ist in facultate theologıca Dok-
torat gehalten und e1N sonderlıches und vielen verwunderliches
"Thema VONn den Doetorıbus traktiert worden, indem Beyer,
anjetzo professor theolog1ae, de VOCE syncretisml, quod S1% {amo08sa
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et prophana rebus SACTIS male afplicata. , der erste Olearıus de
syncretism! bonıtate et fructu, der andere Olearıus de SyNCTrELSMI
malıtla 91 amn0o, der drıtte (ilearıus DEr eplerısın de verıtate
malıtiae syncretıismı und der CAubar OU.  B brevı repetıtione de
eadem addıta gratiarum actıone gehandelt haben Durch WOS-
Sen Eingeben und Was nd solches geschehen sel, verlangen
viel WI1SSeNn, und ZzZWE11e Mal, ob D, Musäus IS promotor
solches AUus gyuter und erbaulıcher Intention angegeben habe Der
alte Olearıus ist nıcht selbst m1% Jena Ze  9 S0ON-
dern 65 hat seine und dıe türstlich Hallische Legation sein
altester sSohn als Hofprediger Hall vertreten. Ich habe
durch meıne Tau beı diıesem eine Resolution Von ihrer Durch-
laucht all nachfragen Jassen , welcher geantwortet: Hs habe
sıch ihre Durchl schon e1nes guten miıich rklärt, hätte
aber unverhofiten Todesfalls des Prinzen Jetzt 1Im Werk
salbst nichts erfolgen können, jedoch <01] ehesten geschehen,
darzu (+0tt se1ıne Gnad gyebe. Meine Tau äßt die hochgeehrte
Kr Doetorin demütig bıtten, ennn eiwa der Abraham einen
alten Mantel habe, daß 16 ihn meiınem yrößten ne wolle —
kommen lassen, e1l WIr iıhn In dıe Jateinısche Schule setzen
willens Se1n, bedankt sich auch auf das allerhöchste VOLr das Kleid
und die zZWe1 Hemden und ist erbietig, s () oft S16 derselben -
sichtig wird, einen gy]äubıgen eufzer dem heben ott
deren Wohlfahrt schıicken W omıt ıch beschließe und Ihre
Magnılicenz S4|4mt der hochgeehrten TAaUu Doetor und dem Herrn
Sohne naben meınem und meiner Frauen demütigen Gruß (zx0ttes
gnaden- und segensreicher Schutzhand befehle. Den August
1674

Bıtte inlıegendes Brieflein nach Danzıg schicken, ob ich
meın uch auf Jetzıge Michaelis-Meß bekommen möchte, welches
iıch sehr CIn hätte, den Callert aDOeTr meinetwegen bitten,

alle, den August schrieb Johann Olearius Calov, daß
seine Te1l Söhne Joh Gottfried, Superintendent In Burg, Joh August,
Superintendent In Sangerhausen , Joh Christian , Superintendent 1n
Querfurt, August INn Jena den theologischen Doktorhut erhalten
würden.

2) AÄAndreas Christopf Schubert, geb. Februar 1629 Halle,
Pastor der Moritzkirche, seıt 1681 der Ulrichskirche ıIn Halle
Er starb den August 1689

3) Johann Olearius Wäar September 1611 geboren.
4) Am ı1 August 1674 War der‘ Prinz August, der ıne eit lang

den Schweden gedient hatte , gestorben. Sseın Vater, Herzog ÄAugust
VO:  ] Sachsen, eın Bruder des Kurfürsten Johann Georg HS War Ad-
minıstrator von Magdeburg.
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daß den Tıitel Nathanael Zielger draufschreibe, 11 ich
ıhn nıcht mehr en kann Dem Wagner * 1st. neben
e1NleMm ireundlıchen Gruß ZU berichten daß Heßler VOI-=-
gestern VoOxh Jena nach Aaus abgereist und Roth eulıch

Jena vorgegeben, er VONn den Doectorıbus 'T1t10 ınd
Conring B Helmstädt e1ne Kommiıssion Musäum und
werde m1% Antwort wleder zurück nach Helmstädt gehen,
ist. aber Heßlers Bericht nach 211ewe1 nach Haus gy’ereıst
und hält Man davor, werde JeNH©O DUr üngjert aben, W1e er
denn auch aufgeschnitten, als ob Zı Leipziıg Sonnabendspre-
dıger werden könnte, aber nıcht wolilte

Dem Callert ist WISSCH, daß SecIn Landsmann Clan-
dorf seineiwegen Mıchaelis Jena quittieren und nach Wiıt-
tenberg sıch egeben vorhat

2 Johann Schmidt 3 Calov
eıl ich vorgestern, nachdem Hran mıt JUNSg ON

und ZWar anfangs Öötlıch kranken, ıtzig aber wieder gesundenSohn YyeHOesSCNH, Reıise nach Dresden angefangen und dıesen
Mıttag Yon Leipzig abreisen werde, gelangt demütıigstes
Flehen Ihre Magnıf daß Sie durch eIN1YE Interzessionschrei-
ben nach Dresden mMe1Inem verhelfen wollen. enn ich
werde ohl g1Ne€ Tage acht und mehr daselbst verbleiıben mMÜüssen,
und ırd solche Intercessıon indessen VvVoxn Wıttenberg Sar wohl
dahiınkommen können ennn anders iIhre Maegnif noch nıcht für
ıch geschrieben haben Scherzer en 60088 8110 Schrei-
ben A eyer mıtgeben und yversprechen dıeser Tage un  s
ıch m1% arl VONn rlesen für mich Leipzıg bıtten, e1l

daselbst VoNn Dresden stündlich erwarte Ird Der 18 ott
stärke und erhalte Ihre Magnif samt der hochgeehrten TAau Dok-
torın und dem Sohn Le1pzig den Okt; 1674

Doch ohl Georg Wagner, Adjunkt der theologıschen Fakultät
Wittenberg, späater Superintendent Zahna (gest
2 Eberhard KRudolf£f Roth (geb Magister Jena,

1673 daselbst Adjunkt der theologischen Fakultät wurde 16(4 nach
Ulm qals Professor das dortige Gymnasium berufen

3) In Schreiben AUuSsS Ulm VO 17 März 16(5 Calov
heißt "H Schmidt wırd dıe ıhm on Ihrer Magnıf anverirauten
Disputationen hne Z weifel versendet haben, anders schon ach
Haus kommen Er wünscht miıt Liebestränen des vornehmen Calov]a-
nıschen Hauses Wohlfahrt **
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Johann Christian Isıng Calov1.
Ku. 0CNEeNTW. und Magnıficenz miıt diesen wenıgen deutschen

Zeilen beunruhıigen, haft mich bewogen dıe sehnlıche Klage
der Jungirau Barbara Marıe Hempelın, des Obersekretärs Hempel
nachgelassene Jungirau Tochter sonst hätte ich auch VONn
dem jetzıgen sehr betrübten Zustand uUDNnsSeTer Kırchen Ilhıer
v1e] schreiben, e11 aber leider Jetziger Ze1it treuen und auf-
T1chtıgen Bekannten fast, alle Korrespondenz 11l abgeschnıtten
werden, w1e ich selbsten 1m vorigen Jahre wol erfahren, alg uß
iıch auch die YHeder 1n etwas zurückhalten , erıchte aber gyleich-
wohl, daß 1670 wıederum dıe löblıchen Landstände beisammen, bel
weichen sıch auch e1n ehrw minıisterium respectıve Per deputatos
angegeben. Solche haben uUXS ZWar alle Ze1t Sar geneigt S O-

AÄAm August 1680 meldet; Isıng In Beantwortung eiıNEes
Schreibens VO. Maı Calov „De AHorente academıjae vestrae
STAaiu anımo gaudeb, sed Qu1s OSiIer Un aıt; status Rer. Magunif.
CcoOgn0oscetrt ıllıs collectaneis, QUAaC up transmisı] per dn Schel-
gulglum, uniecum eETO T quod peto, ut Magn. cCautfe procedat
iıllıs collectaneis, In hoc statu ef, vestra academıa et nosira
et1iam ecelesia detriımentum caplant. sSuıunt interım haec c{a publica,
qulbus fides deroganda NO  b est, ur syneretistiae nostrı Ci ut solent,
vel ıimpudenter negent vel allıde detorqueant. Mentionem quıidem
faecis admoniıtionis DrejerJanae ad lutheranos et reformatos, ut redeant
ad matrem , eccles1iam catholico-romanam , sed de talı vel ser1pta vel
typıs exctisa. admonitione mıh nıl Oonstat praeterque de delineatione
futurı operı1s Drejerlanı de eccles1a, quam caeterıs mater1ns addıd]ı. Ubi
autem ODUS illud maxımam partem Marco Antonio de Dominıs, ut

In-SUSpICOF, consarcınatum imprimatur, hactenus nondum resCIVI].
terım Drejerus pueriiter pro leetionıbus priıvatıs repetit studıum
sophısticum, In qQquo0 S 110 mMoOre monstiraft modos solvendi argutlas veterum
haereticorum. Zeidlerus 1ON ıta pridem In ealamum dietaviıt PTrO
lıxum tractatum , Quem vocat collegıum controversiarum, In QUO er-
TOTEe: Sul praedecessorIis Drejerı recoquit eumulans testimonı12 patrum

pontihcl1s ser1ptoribus. Grabius lamdudum hıe discessit, quem
UXOTr Julhli secufta est. Utrum eTO 18 (1 loco mentem cIeCc sıt,
mutfaturus, dubito. Wernerı hıe nulla habetur ratıo. Deus tan-
dem mısereatur nostrae eceles142e CaMQuU«C liıberet; ©  A TWV XTOTLOV XL
TEOVNOWV KVTOOTOV, QU0S Lutherus 1n glossa recife vocat, wiılde, störrige,
wunderliche, ketzerische Köpfe, quales Omnıno Sunt h1 nostrı SYMN-
cretistae. Vestrum ODUS biblieum est. Sane eccles]jae NO  w tantum pTrO-
ficuum, sed et valde necessarıum, NEMOQUEC nostratibus er1t, qu1 ıllud
vel videre NO  s gestlat, sed praenumerationem ecertae sSummae emMOoO0

polliceri voluit.‘“
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höret und das Ihrıge in dero Bedenken und Bıtten treulich SC-tan , aber ohne sonderlichen Kifekt, bevorab nachdem der sel

käder, SCcWeSseNer Landvogt Zı chacken, AUS dem olleg10 der
Landräte INns kKegıment kommen und HU ndlıch Zı der Kır-

chen großem Schaden Sar verstorben. Wir haben auf Be-
fehl Ihrer ALr Durchl. puncta econtira PpOoNtIÄGIOS 1, SYHCTE-tıstas ın thes1 und antıthesı a ls de fundamentali dissensu Luthe-
TaNOoTrum e1 pontifclorum, de ]JeJuni0 quadrages1malı, de necessitate
eX0TCISsmM1 1ın baptısmo, de intercessione DTO defunetis et, de caglı-
hbatu schon VOT zZWe1 Jahren übergeben, aber (a0ßer einem
morlalı und kurzer Deklaration adversae partıs, WIr 2UC.
schon vorm Jahre beantwortet und der kKeglerung übergeben, da-
durch WIr hofften , der adversariorum böse Stücke noch mehr
sollten kund werden) weder VON ihrer Gegenantwort, davon 316
viel Rühmens machen, etiwas yesehen, noch einig'e Anderung und
Besserung iın academı2a et eccles12 verspüret, sondern hat viel-
mehr Drelier &. nächstverwichenen Sonntage Quasimodogenitibeı egung seines Rektorats abermal eine SdNZz argerlıche und
fast; päpstische Oration de ecclesıa catholica gyehalten, welche WIT
ministeriales 1mM Kneiphof und Löbenicht gyestrait und W1-
derlegt, aber damıt wenıg ank Hofe verdient, und qoll auch,Gott Q@1 85 eklagt, dıe Pastoratstelle auf Anhalten des Kats,Gerichts und Gemeine ın der alten Stadt 0CO beatı dn Dam-
m11 mıiıt, der Person des hochverdächtigen Sanden bekleidet
werden, W1e denn dıe Introduktion Proxima domınica post trın.
XeW16 für sich gehen soll Ita 0omn1]1a apud NOS In deter12 ruunt.
(x0tt stehe unNns he]l und erlöse einmal seine Kırche VONn dıesen
unartıgen ?ösen Menschen Königsberg, den 15 Junı 1679

Daniel Hartnack Calov
Wenn uer Hochehrw. und Magnif. In gyuter Gesundheit W18-

der nach Wiıttenberg angelanget, ist, mIır nıchts Lieberes 7ı P7T'=
fahren Ich, obald ch Donnerstags Zı Mittag anhero kommen,bın alsbald Freitags durch den Consistorlalboten, jedoch miıt SO1-
cher Höflic  eit, wenn ich ausginge, ZU Sekretario Werner 1Nns
OÖberkonsistorium gebeten worden. Und e1l M1r kurz darauf des
Herrn Geyers Famulus part gyabe, daß eträfe, e1l ich
Meißen Hochehrw. ınd Magnif. aufgewartet, 12A4n ıch abraten
wollte, daß iıch dero partes nıcht annehmen ollte, welches ch
alsbald dem Herrn Luc10 hınterbracht und auf dessen Rat
nıcht hingangen bın, teıls eıl ich uur ZUmM Sekretarıo kommen
ollte, teıls eıl ich auCch eXcıpleren kann, daß iıch nicht unter
das Konsıstorium, sondern uUuntfer dıe Regilerung memnes 110 haben-
den Prozesses halber gehörıg. Bis dato ist férner nıchts VOI=-
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Za ON, MOrgenh 2D@er alg Mıiıttwochs pieg das Consistorium wohl
wıeder zusammenkommen. I)a, wıll ich sehen, WAS weıter VOI -

gehen ırd Ich könnte und wollte wohl intreplde bekennen und
Aber iıch halte für dies-SascHhH, Was ich für Arbeıt gemacht.

mal noch nıicht vonnöten, und ]e zeitiger 310 Nachricht erhalten,
WennJe zeit1ger möchten auch die inhıbiıtiones geschehen.

aber 4Aazu kommen sollte, daß ich nıcht weıter zurückhalten kann,
qoll alleın auf dieses meline Antwort bestehen, daß ich hoffte,

e1l ich noch In diesen Landen, A1@6 dıe Herren äte unter me@e1-
He  S amen contra Calıxtum oder Musaeum noch ohl nichts im
Druck inden möchten. Allein Hochehrw. ınd Magnif, hielte
ich anf diıeser Welt für eınen einzıgen und besten Patron
Könnten und würden dieselbe In meınem Vaterland oder sonst
anderswo M1r Ine Promatıon ZUW626 bringen S! würde MI1r
auch kein Mensch verargen, daß ich (x0LLeS, der Orthodoxıie Uun!:
me1nes großen Beförderers halben a |le diese zugedrungenen Feinde
auf ıch nehme, und hoffte iıch, nıcht alleın mı1t der (0ttes
denselben gewachsen se1n, sondern ich wollte auch „ Jle meiıne

1) Calov entsprach der Bitte und wandte S1C Jakob 'Tentzel In
Arnstadt. Am Dezember 1679 antwortete dieser: ‚„ Mllustrissımis
dnnn comıtıbus Sondershusa - Schwartzburgicis ad superintendentis 1D1-
dem adhuec VaCans dn Dan Hartnaceium lubentissime COMMEN-

darem , Q Uuam ero famam 1pse Erffurto abıens In I’huringla nOostra
relıqueriıt, serıptum SEeNALUS Erffurtensis publieum , quod hıs adiunx],
pluribus eXxponet. Quod CU) Iaudatos etiam eomıtes ıllorumque M1-
nıstros NOn Jateat, VErEeOrT, ut 1psum commendans repulsam patıar, 1MM-
prımıs CU miıh]1 non constet de suffeienti 1ps1us defensione confira
objeecta erimina. proınde XCuUusatum habebit, qu1 eiusdem
petit1s In praesentı satısfacere 1600781 USSUN, facturus Oomnıno satıs, 181
gravıssıma 4aecC obstacula retinerent. Literas interim a.d dn.
Haberkornium transmıisı et, ab illo responsor1as hıs inelusas accepl.
Caeterum gratias AD mMAaxX1ımas PTrO transmıss]ıs exemplıs dissensus j
dernorum theolcogorum Jenensium aD 1psorum antecessoribus. Hie ut}
Oomnıno satıs clare patet, ita eum TECOT, ut ın antıquas 148 illos
reducat. Multum , quantum CRO quidem Caplo , conferet, multos
et1am Musaeo faventes ad sanıorem mentem promovebit solidum ad
ultimum eiusdem ser1ptum de synecret1smo ei serıptura rESsPONSUM,
Quo Om1ss1]s personalibus et, utilıter acceptis declarationibus QUOTUN-
dam punctorum erTrTrOoTes reliquı fundamento monstirarentur. sed ı-

gotium istud relinquo curandum, Quam CUu unıyersa famılıs
optime Su dıyına proteetione valere TEGCOT. Dat. Arnstadt, (. De-
eembr. 1679° ber die Beschuldigungen, die Hartnack vorgeworfen
wurden, unterrichtet das uch des Erfurter Diakonus Stenger: secta.
Cervicodurorum, ÜMOOMNAOUATLOV de Hartnacei:smo 1681
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dıscıpulos, J auch Kınder, sobald S16 erwachsen, ZUY Pre-
pugnatıon und Defension dieser Tre antreıben und nach außer-
stem Vermögen ANT 61 ınd Yon diesem proposito wär
möglıch daß miıch e1]N ensch auf der Welt abwendig machen
sollte Dieses wıll ich intrepıde vorhersagen, S16 on iıhnen
daraus nehmen, was S16 wollen

Ich sol]l aber auch jetzt dem Geheimen Rat
T1Ie VOD Schönbere diesen Mittag ZUr 10 kommen, e11 der-
selbe eiwas m1% IN1L reden wollte Was LUn 18% e1ß
ich noch nıcht Sonst päeg iıch NUur abends da ZUSNEeIN IS mul
gewiß etfwas bedeuten haben, bıs dahın nıcht hat können
verspart werden | M hat ZWarl gestern en den Herrn Hof-
predıger Karpzovıum und Herrn (jreen ZU HKssen gyehabt Ob
da Was vVOTZaNngeN kann iıch N1C WISSeCNHN Weıl dıe osf

Uhr ‚Dgehet, 8l ichs über Tage schreiben. Wegen der
Predigt des Schm1ıdu habe ich gestern den Hofprediger
Green Nern lassen, ob er S16 Hochehrw. dero Begehren
nach 1tz0 überschıcken wollte Wäre solches nıcht geschehen, hab
ich hıe der Beilage, Wa daraus Hochehrw ZU W1ISSCH Ver-
angten, abgeschrıeben und Sub HOL 1INEG Phılonis 1DCerı G1ne DIsS-
sertation dabeigelegt Kw Hochehrw und Maguniıf die-
se Druck kommen, aArIe INneEIN Bıtten, daß solcher Bogen
DUr Yanz M part möchte gedruckt werden, damit mMan allhie

Dresden mich nıcht sobald für den autorem erkennete. enn
err Schmidius hat, sıch hıer vielen Orten sowohl beı Ge-
ine1neN ınd Vornehmen sehr insınulert nd wurde M1r zToKe Ver-
olgung anrıchten, sonderlıch bel andern Geistlichen deren Kınder
ich informijere Die DOoSt fastum Michaelis 1679

Waenn eiwa der dissensus Jenensium d maljorıbus oder des W ı-
gandı Sachen fertig‘, hbıtt ich für den Lucium und miıch
B1n Kxemplar. Man redet YON Musäıl ode noch n1e beständıg,
Jedoch incerto autore. Der Lucius hat sSeinem Bruder
hınterbracht, daß Meißner ZUur professione Marıa Helm-
STa oder Jena spem habe und 2180 ohl nıcht unterschreiben
werde

Dantel Hartnack Calov
Hu Hochehrw habe ıch bereıts VOL dreı Wochen WIOG ilch

herab 15 Bremische kommen geschrıeben, alleın Schiff und uhr-
ohn haft M1r über (0 Rt gekostet Zu Verden ist eSs sehr
schlecht dıe chnle durchs Krı]egswesen dermaßen verwüstet daß

NeyUE ecunda Jasse e1N discıpulus vorhan-
den, WORLIZET die Ordinarbesoldung bisher gyefolget daß 3180
wedeı Besoldung noch Accıdenz sobald ZUu olfen , e11 der Herr
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Kanzler acht Jage VOTLT meiner Ankunft verreiset und obald, f
lıche wollen diesen Wınter nıcht, anhero wıeder vermutet ırd
IMS 1ST mMIr ZW. ıne Hoffnung Z Bremischen Rektorat gyemacht,
aber VOr des Kanzlers Ankunft möchte schwerlich eLWAaSs draus
werden. Meın eld hab 116el hıs auf verzehrt, denn me1ıne
Laebste 1im kalten dreıtägigen Fieber S  ehr schwer danıedergelegen.
er n bel Könıg!]. Keglerung allhıer anhalten, b etwas
ZU meınem Unterhalte mır möchte inzwischen gereicht werden
Weıil demnach die Sachen 4NNOCh S unausgemacht, daß 1 nicht
weiß, ob dıe Antwortschreiben ı1ch Stade, Buxtehude, Verden
oder Bremen eintreffen möchten, ist der beste riıchtigste Weg,
selbıge nach stade dem Diekmann zuzusenden Der e1ß
allezeıt, ich anzutreffen, und werde ich S1e a1s0 richtigsten
bekommen. Der Kxemplarıen halber wegen der Harmonie wiıll
iıch meın möglıchstes tun Hat bel dieser Beschaffenheit, noch
nıchts rechtes können ausgerichtet werden. Kiıngeschlossenes,
meinen Stiefsohn , der noch In Meißen 1SL, betrifft, bıtte ich
es und mıt der siıchersten Gelegenheıit bestellen lassen
ade, den Sept 1680

Unter dem März 1681 fragte 4AUSs Dresden der Hofprediger
Lucius, da Calov eınen ehemalıgen Franziıskanermönch Anton Swa-
tık 4USs Böhmen empfahl , 1n Wittenberg “n . „„Wo Herr Hartnaceius.
sich befinde, ob och Lieeben der LOT, sel, mochte 1C. Ern
wı]ıssen. Denn iıch VvVon selbigem kein Schreiben, VvVon seilner Abreise
Zı rechnen, nıcht erhalten habe, ungeachtet mM1r sancte versprochen,
miıich se1nes Zustandes CN berichten *. Lübeck, den Sep-
tember 1682 berichtet Samuel Pomarıus seinem Freunde Calov Dn.
Hartnaccius, rector NUunNC scholae Altenaviensis constitutus, Cumh aspıret
ad rectoratum Hamburgensem obitu beati dn lie. Vogtii vacuefactum,
impedimento s1bı SO et, obstaculo qa.d altiora emergendi experitur
Stengeri sectam eervicodurorum manıbus theologorum proınde p-
lıtıeorum inıbi versantem, Cul CUu. 1ustam apologıam opposuerıt W ıtte-
bergae ımprimendam , ut 1mpress10 eiusdem matureiur, per omn12.

Tatı Secus s1D1 soll alıter recensentiı fidem NO haberi queritur,
amets] CO ad dn Reiserum eft; dn SyNdicus noster Panereselius,
gul TD  ‚u et offieiose salutat, ad dn Klugium pro 1pSO-
ıteras OUVUOTAUMTLXKG exaraverımus. B desidern Sl  an COIN-

POS fiat, 1pse intereedo diligenter*®. Unter dem Oktober 1682
meldet Pomerarius seinem Freunde Calov „ Kxamen theolog1ae oeh-
mı]1anae un CUH litera. a dn Georgium Reiserum mittam.
Hamburgum ad dn Reiserum indieaturus 1psı un famam alla-
tam de impedito dn Hartnaceio0 In adiıpiscendo recfioratiu. Cuil NON-
dum fido, Cu 1pse hune et eidem et dn Klug10 commendarverım.

Mif_tam et1am alteras iteras ad 1psum dn Hartnaceceium un2 CU 1D -
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Ich bıtte, Hochehrwürden wollen doch dıes Schreiben Herrn
Pielılier zusenden, damıt 0S meınem Stiefsohn zeıgen und

NSernNn Zustand iıhn daraus wiıssen lassen kzönnte. ommen VoO  s
Meißen Brı]efe mich , wollen doch Hochehrw. S10 eıtissıme:
et. rectissıme bestellen suchen.

Hochehrwürden und Magnıllcenz bıtt ilch, wollen A MmMe1--
nem Stiefsohn , der ein Knabe VOR Jahren und sehr willie
be1 Herrn Stiftssyndico Wacke, Höflichkeit und sıch 1n der Fremde
schicken lernen, In Diensten verhoffentlich annoch Ste  9 e1n
Werk der Barmherzigkeit tun und iıhn eiw2 in Wiıttenberg, -
tern Meißen inüÄziert oder keine Passage dahın, bel einem VOI«=
nehmen Mann oder Professor (nur be1 keinem Stud10S0, den
lärmen und schwärmen sehe) e1nem famulıtıo inzwischen &.  _-

elfen, D1S, (+0tt gyebe, . dieses Erübe Sterben wohl vorüber ist und
e1in Weg wieder offen stehet, daß uUunNns kommen könne Ist
solche Gelegenheit In oder beı Wiıttenberg vorhanden, bıtte ıch,.
es Herren Pfeıffer schreıben und Gelegenheit machen,
daß YVOR Meißen dahinkommen mög e, Ich höre dıe Posten
gehen nıicht mehr in Sachsen. (+0tt gyebe, daß der Wegx
sıch bald öffne.

Martin Diefenbach Calov.
Kıx QuUO ıter eu  quam molestum absolvı et, qua4ae

de]l bonıtas fult, salvus et Incolumiıs Hamburgo hue DOI-
ven], In 1d maxıme Incubul, ut] DrÖ LO efi tantıs Rery.

Magn. 1n collatıs beneNe1ns XTatus parıter aLque devotus
et ıh1 expediunda data sunt, studiı0se diligenterque:

CUCACGNl. Doleo VOTrO UUa maxıme eonatfuum IMeOoTuUum UCCEOS:
6  C  1deo dısparem {u1lsse. Equıdem quod d histor1am syncretısticam.
peoctat, In Ly IS 11Sque nıtıdis atque elegantıbus exserıbenda
sedulo 1am 12M 0CCUPatus est S, 8 QUO de DEr ıteras.
hactenus e21, promisıtque relıquorum , QUaO partım attulı,
partım a proxime m1ssa {uere, Darem

habıturum. Querebatur VeTrTO DOrquam gravıter de inseitia.
atque 1INGur12 e1us, qul histor1am ıllam descr1psit, verıtus plurıma
sphalmata AC yıtla 210 ob CAaUuUsSam inıectum ıf interim Sse nıhıl
Oomıssurum , quod a.d T1 elegantiam atque venustatem faceret,.
sanctissime pollicebatur. Quod ut faucere pergereit, Magha Iner1
SDO facta 1psum impense fü1 adhortatus, ut 2deo minıme ambiıgam

Ilud dıyını Numınıs aUuSPIC10 coeptium elicem ei fortunatum

voluero mMearum et, quidquıd responderit, eommunieabo *. Durch die:
Wittenberger Universitätsdruckerei veröffentlichte Hartnack 1681 „ De-
NOYVYa sectfa concupiscentiarum *.
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SucCCcEeESSUun haßiturum mag1s, quod elarıssımo TO fa-
cultas “ voluntas deest optımorum ıbrorum Impressionem
promo0Vver6©.

Quod de histor1a syncretistica iıdem de excellentissımo
nıumque OT@O A calamo ecelebrato systemate utinam afüirmare DOS-
SsSecm R —I Verum enım VerÖ0 negotium ıllud tantıs diffenltatıbus Sub-
jectum 6SSe mınıme pPutassem. Praeterquam Nnım quod Zunne-
TUuS alıa aub manıbus habere obıcereit, Qua®© NOn ita prıdem
quadam foemıina Stralsundensı S Prec10 em1sset, sıblı NUuN-

qUam 1ın mentem venısSse dıieebat DIO augmento
centum imper1ales persolvere dn Majum Qqu1 Argentora-
tum profectus, quı1dquam praeter trıgmta, qU2O V0Cant, exemplarıa

Nagıtasse. AÄAudiens haec exhorrescebam VIXque, quıid dice-
rcm, scıebam, adeo perterritus Cum VOeTrO reDONOrOM um

1n ıterıs ad perscriptis In haec, pProposueram,
capıta C  5 CONveNISSE , Prom1sSSISs quıdam SU1S
adhucdum SLaturum respondebat, sed HON alıls, prou in
ıterıs ad datıs et 1n praesent] apographo 1te-

d 1psum datarum contineantur. 1NnC 12a6-
tum, quod manuscrıptum, quod vOCant, 1Uı nondum Tadıdı SOT-

VAaturus u quoadusque plenı10rem informatıonem
NaCtus fuero. Quapropter Quam maxıme necessarıum. putavı, ul6e-

CUumMqu® putavıt amplıssımus Zunnerus lterıs hisce DErquam festi-
nanter e inter plurımas 06Ccupationes gxaratıs de
tOtO negot10 certiorem eddere, L melıus atque citius de tota
sSe constare possıt. Ego, quod sanctıssıme CONteStOT , nıhıl ON

A dl moliarque, QuUO obsequentem atque devotum anımum QUOYVIS
MOdOo et QUaCUMY UE 0Ccasıone totı1que caeleberrimae
CalovJjanae famiılıae mer1to testarı possim . Francofurt a
Moenum Septembris 1681

Christian Isıng Calov
Kıu Hochehrw. Schreıiben vom WYebruar habe ich wol

pfangen und den Inschluß ılhelm Leysers Al die Jung-
frau Hempelin bestellen Jassen. sende hinwiederum ihr klägliches
Schreiben . mich, daraus Hochehrw un Magnif. leichtlıch
ihren ltzıgen kläglichen Zustand iırd MeSSech können. Wa Hun

&} Joh. Heinrich Majus, geb den Febrüar 1653 Pfortzheim,
hatte In  o Wittenberg studiert, ann ın Leipzig und der Leucorea
die orjentalischen Sprachen gelehrt; 1mMm Jahre 1681 &IDg als Lehrer

9 wurde GT Professor 1n (+1eßen und starb iım 'ach Straßburg.
Ddeptember 1K
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deroselben hlebei ZUtUN, stelle ıch dahın, zweife]!aber doch dabeı
nıcht, Ku. Hochehrw. ihr einıgermaßen Der intercessionem Öst-
lıch fallen werden

Den betrübten Zustand dieser W1e auch der Zanzen preußi-
scehen Kırchen kann iıch selbst nıcht eklagen, denn e118
mıt List, teıls miıt (Jewalt hıe gefahren ird. Zuedler sich

stil] und bringet VOR den synkretistischen Schwärmereien
nıchts auf die Canzel, ohne Was e7 dom. trın. und den Mıtt-
och darauf Super1071 NO ausführlich geprediet hat von den fal-
schen Propheten, dem sobald darauf von mIır und meiınem Kol-
legen Conr. (4er1Z10 ublice ist wiıdersprochen worden. Haben auch
ıne Abschrift beıder Predigten VODN hme erhalten, darınnen er
dennoch den DNeryum &0 syncretisticorum behält, WwWIe E  M
aAUus der ÄAbschrift derselben, ich bel anderer Gelegenheıit, wiılls
ott neben anderen Sachen übersenden wıll , wo! merken WIrd.
Sonst widerspricht In unterschıedenen Punkten seınen vorıgen
hypothesibus erronels, welches auch verständige Leute under
nımmt und halten Dro retractatione priıorum um. Andere
aber uUNSeTrs Gegenteils legens AUS für ine Henuchelei und Un-
beständigkeit, dadurch auch S1e A ıhm anfangen ZU zweılfeln.
Weıiıl demnach viel hoffen, noch gyänzlıch möchte
und VOn jener Partei abgezogen werden, auch üunNns beıden Kol-
leg1s schon fast Orim Jauhre versprochen, auf NÜSerTe@e Punkte

antworten, NUur daß WIT ıhm Aazu Ze1it assen wollten, a18 haben
WIr mıtiorem vl1ım ergreıifen müssen ınd ıhm . Praevlis
ecrebriorıbus admonitionibus privatıs gestatten. Die Akta VON
dıesem Yanzen NeZOtLO ollen miıt erster (relegenheıt Kı Magnıif.
zugeschickt werden.

ero herrhches und nützlıches Bibelwerk verlange ıch und
andere sehr ZU sehen, WwW1ie denn anch Maegnıf. 1m Namen Gottes

diesem Mal auf eın Kxemplar durch e bewußte Gelegenheit
Christoph Langen, Buchführern allhıer, wolle übermachen. Ich

hoffe s1€ bel vornehmen aufrichtigen Leuten Vor den gesetzien
Preis wol anzubrıingen , un derselben mehr werden erfordert
werden, Ww1Ll ich solchs deroselben A V1isleren. Insonderheit Ver-

Jjangen ıhrer viel die hıstor1am SynCcretism1 SUPEer10TIS el hu1lus
saecul;ı In deutscher Sprache Zweifle nıcht, solcher verlangter
Traktat wol abgehen werde.

Ich schicke auch hıebel mı1t das neulıche OÖsterprogramm A&  —
tore Drejero, darınnen S1e recht bärstische Händel de descensu
OChristi d inferos secundum solam anımam , dawıder ich dom.

ott teheMisericordias dominı yepredigt, finden werden.
Armen Kırche bel un helfe ihr AUSs dieser oroßen Not men.

Funce1lus, pastor Löbnicensis, Gu altero SUuO collega dn
Krasmo , tem dn (C'onr. Ger1Z10, dn. ML Heılıgendorfero e1USquUe

Zeitschr. K.ı-G. AAXVE: 3/4 . A
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collega e1 Ea  paucis alııs lassen Magnif. ‚grüßen. Könıgsberg,
den Aprilis 1682

Ku. Magnif. verzeihen MmIr, daß ıch N1ıC. eher gyeantwortet,
denn die vielen Amtsverrichtungen beı meınem angehenden Alter
(darum ich auch schon VoOorm Jahr einen eNulien oder Ad-
junkten angehalten , solchen aber bıs dato nıcht habe erhalten
können) solches verhindert.

Anton Schott Calov1.
Filius tUuuUs optıme natus, Culr 0mMn1]1a elıcıa sStudi1orumgue ProOSPeroSs

ProOSrTeSSUS a eccles142e nOosStrae inerementum anımıtus APPCrOCOF, I1e
teras tuas dıe Septembrıs ScCr1pfas dıetı meNnsıs un2 CUuUD

1ns1gn] tu0 1bl1c0 et theolog1a positıva mıhı exhıibult. Sancte
testor, quoties hactenus tul, quam vIis NOn 1AC10, ged fama a eX1Istl-
matione mıhı not1, emor12 mıhı obvenit, NUunquam Sine veneratione
e admiratione am fieri potulsse. Adeoque mıh) olendum esSt,
quod fil10 tu0 durante eilusdem h1ic praesentia nullum benefeium

conferrı 1dque, quod tibi, VIT maxıme venerande, debeo, Paucis
saltem 110 tu0 demonstrare NOn licuerit. Abitum enım (+1e8sam
1a 1Dsa dıe arabat, Ou accessit, ltaque ad alıud temMpuSs
deo 'avente servrandıum mıhl erıt, quod UNUDNC obtinere HNOn potul;
te autem, hoc male {eras, obnıxe rog1t0.

NnNtierea PTO eXx1m10rum lıbrorum tuorum adeoque 1ıh+}
m1880 UuUNeTe@ oratias tıbı reiero maximas, CUMY UE nıl in Me NUunNG
sıt, quod tıbı digne rependere valeam et hoc mıh1 SUuoO tempore
reservyandum erıt hisce interea promiıttens, nu. tempore tıbi
tulsque defuturum, 81 qul1d ıIn M, quod tıbı prodesse possıit, 1pse
existimaverIıs. Serıptum u quod nuperi de historija SYNCIO-
tistica Ly DIS edere decrevisti, quod concernı1%, N0n dubıto te 12
alıunde et nuperı Glı0 LUO, Cul 1d, quod res eST, oretenus aperul,,
satıs informatum 0SSE, quod hic, 81 Glius fuus Satıs perceperit,.
repetitum volo et sancte estor, SOTr. electorem hoc In negotio nı}
PTOTSUS perm1s1sse, quod vel existimationı tuae QqU1cquam derogaret,.
vel eccles12e nostrae orthodoxae UUOCUMAUE modo noceret, QuU% alır
In sinıstrum SEeNSumMm detorquere possent. Imo 1pse SereN1SSIMUS:
noster magıstratul Francofurtensı ıteris Su1s ad um de hoe 1 O8--

1} Clement teılt . Aaus einem Brief des Herbius vom Ja--
NUar 1683 einige S:  ätze miıt „ Mein Schwager Schott, kurfürstlich-
sächsischer Abgeordneter ach Frankfurt , hat iın Jüngster Rückkehr:
ach Regensburg MIr viel Betrübtes von sächsischen T'heologis ET'--

zählt, mithin berichtet, daß SeC1IN gnädıgster Fürst Herrn Calovi SYN-
eretistiecam historiam vieles Geld habe durch ıh: einkaufen Uun!
wegtun lassen, damit nicht NeuUe Zgrtiittung In der Kirche entstehe.**
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gyot10 atıs ingenue et Xratl0ose testatus est nıl quidem, quod eC-
clesia@ nostrae eE1IUusStTe orthodoxiae adversaretur, inıb]3 Continer], sad
NUNG saltem NON de tempore existimarı as Controverslas —_
stratıbus reirıcarı varıorumque manıbus IN1QUI1S ludielis denuo
subicı1, conüscationis M, ut '9 meretur, oratiosa-ad
dıvulgandum scr1ıptum dılatio, nullas equıdem ubıto, 1 GUur-
bıda nostra tempora CONs1deraveris, UT 1 tandem dıeti lıbrı Der-petuam SsSuppressionem serenıtas Süuza2 electoralis CoNnvenlentıorem 1U-
dicaverit, 1 hoc gececles120 nostrae postularet necessitas, te 1psumSireNuUE ACGGESSUTUM OMN6EQUE , quod huıe finı CONVenNT, allaturum
auxılıum. Hacque Hducia te 1psum, VIT maxXıme reverende,facıle ludicaturum , nı In tu1 praeiudiclum nıhilve In eccles142e
nostrae e1usSve orthodoxiae detrimentum CommI1issum CSSe, sed salva
DOotIUS eSsSe omn18a. Proinde Conceptum anımı dolorem , quı
NAD@e NOn mM1InNus afllıgıt, obtenta 1a solidiori informatione ultro
deponas am In au% alıum YJuUeMCcUuNquUeEe Concıpe Q1=
nıstram Ssusplcıonem quaeso!

De Helmstadiensium theologıs quod CONquerer1s, 1111c0 CUu.  S
ducum Brunsvicensium legato, domıno de Groot hlıe 1aM Sub-
sıstente SeTrT10 Colloquı NON intermis]. Miratur le valde QquU1cquamdietis theolog1s denuo patratum 0SSEe, sed ut de COMMI1SSO CON-
stet, rg070sam promisıt Inquisıtionem, s1que quilcquam inhibitionı
contraventum eSSe reperlietur, serl1am Iın L60S anımadversionem
poenalemque imposterum inhibitionem pollicitus est, propterea et;
hanc afflıctiıonem ut] COoeteras 2Nnımı PassıonNes laetus dimıt-
tere poterıs, prou hısce te ıterum enıxe rog1to deumque 0, M, aN1-
miıtus ımplorans, ut maxıme TeV. tuam dıgnitatem in Su2€e ecclesiae
propagatıonem DeC NON Ser. electoris satısfactionem nostrorumquetandem omnıum solatıum, tuum LUOoTUMQuUE perpetuam incrementum
ervare velıt, te Insuper Summ0o0Pere rog1tans, ut Certus SsSe velis
de Me0 In te Luosque intımo affectu Ne6 In hoc Nec 2110 eIer-
gente, quantum In est, t1bı defuturum fore, quın DOotlus persti-turum 658e eredas. Francoforti Octobris 1682

Abraham Calov seınen Vater
Jesum. Hochzuehrender Herr Vater! Dessen höchstangenehmeSchreiben sınd mır a Jle zurecht eingeliefert worden, WOTAaUS ich

der unsrıgen gyutes Wohlaufsein, und daß der Vater sıch noch
be1ı gyuter und unverrückter G(ÜESsUNdheıt belfinde, ZUT Genüge VOI-

Freiherr tto von Grote, geb Döozenmbers 1636, gest. Sep-tember 1693, Braunsehweig-Lüneburger (+eheimer Kat, gıng 1681 als
(GGesandter des AaNzen Hauses Braunschweig-Lüneburg auf den Reichs-
deputationstag ach Frankfurt.

JO *
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standen etZz0 beı Anfretung dieses Jahres wünsche ich
VCnNn ein mıt allem selbsterwünschten Wohlergehen reichlich

Deryesegnetes und e1b ınd See] gedeihliches Jahr.
allmächtige ater 1m Hımmel verleihe, uns selıg, dal WIT
nıcht alleıin dieses, sondern noch viel folgende Jahre hbe]l D VOI-

rückten Leibeskräften un em ersinnlichen Wohlergehen hın-
durchbringen und einen reichen Segen In allem uUunNnsern Tun und
Vorhaben verspüren mögen. Welches ıch ingleichen allen uUunNnserTenN
hleben Angehörigen und guten Freunden 11l angewünscht haben
Was mich betrıfft, beünde ıch iıch mıt meınem Stubengesellen

Leislero, weilicher sıch bestermaßen am dem studiosorum hHe-
yimentsquartiermeıster M Salzmann und Oberaufseher Raw
rekommandıeren Jäßt, welcher etzter (U UL omnıum stupore 1
admiratıone, indem er auf der Kanzel verstummte, eıne Predigt
abgeleget. Den , hujJus ist 81n Zeichen Hımmel gesehen
worden, und War eben damals eıne Feuersbrunst In des en
Collermanns Hause. Strauch 1n Danzıg hat dieses Zeitliche
yEeSCYNET, ingleichen ist 1n Marburg Paulı und Dexbach g_
torben. Übersenle das‘ responsum einer hochlöblıchen theolog1-
schen Fakultät allhıer. Hs sind acınc theolog1 und wollen den
Kuchs nıcht beißen, AUSsSTECNOMMWE Chrıstianl, In UUO Horet
et viget fervor OTSa orthodoxiam. Diese Woche werde ich dispu-
tıeren und habe auch der anderen schon einen Kespondenten,
ingl. werde 1ch mM1% ehestem unter Rudrauff und Chr1-

Meıne studia betreffend , SO kann ich demst1anı dısputieren.
Vater dıe Stunden nıcht spezıllzıeren. Früh traktiere ich the0-

log1ca, nachmittags philolog1am el philosophlam. Den D hulus
habe ublıce TOof. Arcularıo de spirıtu completo et iinıto,

gub)ner PLO gradu magıster1! disputantı opponieret. S10 VOI«-

hoffen hıe halde iıne promotionem magisterlalem VvVon Vandı-
daten, welcher dıe Junge Herrschaft beinehmen wird, ingleıichen
eın Doktorat ın 1Ure, da Kulpıis, wıder dessen ater e1n-
hardus gyeschrieben, 418 designatus Drof. ord institutionum
Straßburg m1ıtpromovıeren ırd Hs orü ıhn dıe x the0-
jogische Fakultät, Clodius, TOL. eiß Hır yrüße. alle
patronos un KUuGE Kreunde, iın SpecIe Prof. Stolberg, weichen
ich m1t hestem schreiben ıll Bıtte dıe künftige VLesse mM1r
7We1 Kxemplare VOO den etzten tomıs systematıs übersenden.
Im übrıgen empfehle denselben nächst maeiner hochzuehrenden Kr
Mutter (+ottes Schutz Den 1)2Z, 1682

Bıtte mM1r dıe Freiheit Z gyonnen, 1n Perücke Lragen,
e1l ohne das me1in” Haar Sar schlecht und dıe Theolog1 allhıer
a iS KRudrauff, Hanneckenn und Clodıus, OD 319 SChon yut
Haar, dennoch sıch derselben bedienen. Krwarte 9180 hlierauf HOS
neıgte Besolution. Vale



CALOVS SYNC  ISTICA. 447

Abraham Calov seınen er.
Jesum! Hochzuehrender ATter. Ob ich War 1ın diesem T@Oe

noch keine Brıefe VONn demselben bekommen und , 180 nıcht weiß,
9b meı1in etzter recht eingehändiıgt worden, habe ich doch nıcht
unterlassen wollen, diese wenigen Zeilen bgehen lassen, zuma|l
e1l dıe Ostermesse allgemach herankommt. Bıtte 2180 nächst
kındliecher Begrüßung meıne hochgeehrte Fr Mutter D: bıtten, ob
S1e gütig uınd mIır e1n aar artune emden, auf den Sommer

tragen, herausschicken, e1l das Weißzeug allhıer Sar euer,
W1e auch 81n sılbern Degengefäß anstatt der sılbernen nöp über-
senden wolle und Halstücher ohne Spitzen, eine saubere Mode
aufkommen. er olches ıIn kindlicher Pflicht wieder er-
setzen trachten. Neuvez nıichts als daß WI1Ir noch alle uns beı
gyuter (Aesundheit befinden. Meine specımiına betreffend, A hab
iıch unter (C'lodio disputiert WwWIe auch unter D: Rudrauff
und VOT Wochen gepredigt. ott helfe weıter. Das praesıdıum
are schon VOLr sıch ZoOopahgen, e1l dıe Materie elaborıert, alleın
85 mangelt Kespondenten. Allhier werden WIr bald eine DrO=-
motionem magısterlalem auch doetoralem In 1ure, theologı1a et u
diıeina haben Was sonsten In specie miıt mMır ınd Müller ist
vVOTSaNZCN, avon qOl1 1 eyer ünftlge Meß einen redlichen Be-
richt tun Bıtte auch mır steinerne Krüge, W16 die Tau Mutter
einen beı Tıisch hat, mıt Zinn beschlagen, VOLX den Heyland
bel der Meß durch eyer überschicken, W1e auch Prof.
Stolberg1l collegıum rıtuum und den est Von hermeneutica, _

gy]eichen dıe rüge voll Morcheln, WO S1e 7ı bekommen, zufüllen,
e1] Q1@ der H Heyland verlanget. Hs gyrüßen denselben ira-
terne Mislerus, Hannekenius, Rudraufilus, weilcher äßt bıtten
anzudeuten, worın Scherzer VON dem Vater abgehe, B
dıus, VIL_r a.d mıraculum et inyvyıdıam usQyu Y} Qquam multis modiıs

@18810 alıısque patıtur cıtra Causallı , doctus, welchen e5s5
schade ist, daß ın dem hessischen Winkel länger sterken soll,
aAuch Sar sehr verlanget, weiterzukommen, wıe ich denn 1indlıc.
gebeten en Wwill, sıch eiıne anständıge Gelegenheit 1n theo-
1og1cCa facultate hbeı UNSs ereignet, iıhn VOLr allen anderen beob-
achten enn WIr ihn beı unse Universıtät hätten, wäaren

(rießen, den Aprıl 1683 wandte sıch Clodius selbst Calov
„ Quod honoratissımlıs ıterıs M., QUarum prim1s Hlium COINIMECN-

dabat, secundis, qualem gereret, interrogabat, ser1us, atqu forsan
debueram, respondeo, ıdem illud 1n U: fult, CUlus quıdem gratia ad

perseripserat. Ea enim, qUa€ expeetarı yideram offela,
hibere prius quam promittere et de filio nıl qulequam nte significare
debui, QUuanı qualis sıt, expertus fueram. Nune Varıls edoetus SUN,
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WIL TeC y]ückselıg, indem WIr Isdann vYon Prof. Stolbergen
in NT2ECIS, VvVoOxX UClodıo In theologla, denn ar ACCUrat, sekun-
dıert wären, Heyland, YIEr humanıssımus 1 lıteratissımus,

TOL. Weißius, welcher neulichst 1ne dısputatıonem einem DCO
gradu halten gegeben, die schon vor Jahren hıer gyehalten
ublıce und gedruckt. Prof. olberg observantissıme
grüßen, auch alle und jeden Professor, Tentzeln, welichem
ich beı der Meß VOxnh unterschiedenen bıblıschen aulialien Bericht
tun will, Sir1c1um, Krunst, dem ıch etliche disputationes beı
der Meß zuschicken wıll, Meısner, cognomento Kotbart,

Hs lassen dem aterchöphium und alle xyuten Kreunde
sıch bestermaßen rekommandıeren Salzmann, welcher Wiıt-
tenberg bald besuchen Wird, Raw und Lauterbach und meın
contubernalıs optımus Reisler. Bıs Ostern werde iıch dem

Vater können egınen iıtalıenıschen Brief schreıben, sintemal der
Sprachmeister mIır gehe Vale Hebr 1683

praespexIisse eundem m.  h1 charum 1mM0 charıssımum factum,
unde ad prlores NL1 re6DoNO , nısı quod pEersuasum habere velit, et,
ın posterum nıhıl intermissurum , qUO 1Us stud1ıs commodis sSub-
venire vel augmentum afferre pofuero. De cetfero et diligentem sSecsSec
ın colleg11s meIls privatis et 1n disputatione solemn]1 talem praest1-
tit, ut omnıum applausus fuerit ASSECCUTUS. Non OSSUDh, magnihece
praesul, quin conhitear mıh) 1O  - ita prıdem ıterıs vestris
qguıdplam fılium, quod prolixissımum vestrum Iın 2MmMorem uberrime
testabatur, qu| 1PSO vobis multis nominıbus obstrietum SsSe 1N-
Nu: profteor. Quae autfem INCNS mea esset, CU idem rogaret, p-
rentı optimo de Y\ perserıipturum s pollieitus. Itaque pr1-
iINU! debitas pro INsS1gN1 1110 1n MCa UE studıa. affectu AZO gTa-
tlas, deinde vestris Cceu tutıs Hdisque aurıbus ıllud coneredo NOn

abhorrere vesira vel cathedra vel suggestu, modo divina. abıre
1usserit vocatıo. S1 qQqua C qcademı14e urbisque vestrae SSe iudiea-
verit1s, agıte, quod 1ın vobis est. Deus 0OML1INO0, ut p et, opfto, ıta
egonsılıa attemperabit, ut vobis m1ıh1que sınt salutifera. Facultatem
autem vesiram , QuOMmMINuSs ser1pto solheıtare audeam vel velim, varız
obstant, QUaC chartae coneredere l1qu1do possım, dubiıto. Sın
Dantisecum peT ad SUCGCESSIONEM Strauchi pateheret adıtus,
haesitarem, Q uUo abırem libentius *.

Straßburg, den Juli 1684 schrieb Sebastian Schmidt Oa-
loyr 1,E Hochehrw. Magunif. habe vVvVon des Sohnes Unpäßlichkeit
und übeln Zustand längst geschrieben , worauf 10 bisher keıne Ant-
wort erhalten, der Wichtigkeit vieler (Geschäfte zuschreıbe. Mit;
wenıgem nochmals zuschreiben habe ich doch nıcht unterlassen
wollen. In meınem Hause habe ich denselben Wochen bettlägerig
gehabt und 12 eine Wärterin bei ıhm. Was für Mühe meiner Tau
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Bıtte urc Meyer Exemplare systematıs und tlıche
voxnxh der theologıa positiva und den drıtten Teil der 106

Johann Lucıus Calor.
Quae de epISCOpPI Thinensıs molitionıbus perscr1ipsıst et trans-

misıstl, recte 0mn12 accepl et In protosynedri0 proposul simulque
omn1a Cum gratiarum actıone remi1tto, pOStqU: singulıs, quU2O
necessarıa visa SUNTt, exscrıbere 10881. Iste homo In 0omn1.um, ( UH-

primıs theologorum, OTO est. eus clementissımu: avertat et HOS

SUO SaNnCctO spırıtu regat, ın corda eti1am Inprım1s cOorum,
qul Iutheranı sunt, descendat NecC DOr hypotheses et
al12cas quemplam dec1ıplat. Ante Kuu circıter hıe Dresdae erat,
sed nuperrime 14 hıe (?) Ne6 audıre NneC videre. Frustranel erunt

homiıinıs cConatus, SC10, nlısı CUuIn Calıxto et simılıbus p_
pisticas hypotheses ante in anımis habemus et syncretistıs 4 VEeMUs.
Perversum etiam est, vıdere haec SC1IL6cet ep1scopum pontıficıum
sine auctorıtate Romanı pontifcıs. Seribitur de hac abunde ad
NS partım princıpıbus partım theologıs lutheranıs. Episcop1ı
Thinens1is 1DSIUS SCT1Pt2a et hypotheses nobıs . SUNT. eus

derenwegen zugewachsen, sonderlich weiıl immerda etwas VOTrT be-
sonders haben wollen un! die Wärterin \  eın verdrießliches Weib,
dıe uch endlich mit, Unwillen von ıhm kommen, ll ich nicht mit
mehrerem gedenken, ıst; aber meınen Hausgenossen ohl bekannt.
Medicus, chirurgus neben mMI1r  w haben gewünscht, daß S1C. 1M Essen
und Trinken besser In cht g  O  9 alleın scheint, se1  T: seiner
Gelüste nıcht mächtig. Dahero aber, w1€e iıch neulich gemeldet, kommt,
daß notwendig m\ehr kostet. Dabeı haäatte ich wünschep mögen, er

hätte mıiıt meınem Vorwissen mehr getan 1e denn uch dıe mI1r  —
und ıhm beschwerliche Wärterin hne meın Vorwissen auf fremder
Lieute Rat 1n mEeEiIN Hausg und ıhr mehr geglaubt und *-
frauet, als er ohl sollen. Freitag VOTr Trinitatis ist; auf Rat,
des Medie1 1Nns Bad YEeZOYCH, In welchem durch die convulsıones
hart angegriffen worden, daß auch der Mediecus ıhm geholt
worden und AUS Beisorge WITr 1n der ähe beı einem Dorfpfarrer, der
mMır arl ohl bekannt, ıh einlogıert haben, da zugleich das Bad
brauchen könnte. Da ist, NU)  — noch. Da enn Quenstedt, der
rst gestern Vvon ıhm gekommen, hne Zweifel deißıg schreiben wird,
wI1]1e siıch anıtzo befinde. Mir hat den Bericht getan, daß

willens , noch der Wochen bei dem Pfarrer auf dem Lande
verbleiben Iın Hoffnung, darnach 1n den Schwalbacher Sauerbrunnen

Zu verreıisen und auf Michaelıs VvVoxh Frankfurt nach Hause verreisen.
Was für eld empfangen, hat bel Händen behalten alle eit
Will nicht dafür halten, daß efiwas hne Ursach ausgegeben.“”
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NOoS regat Spirıtu SUuO, Nne verıtas diyına ‚J1quı1d detriment!
patıatur. Quıid 1pse ulterıus molıturus sıt, quıd ıtem nostrı d1-
versis 10618 1psı responsurl] sınt, exspectandum est. Confido
serenissimum electorem nostrum mandata et instruct.iones ad theo-
0208 nostros daturum eSSC , QquU1DUS praecıpletiur , QUahl Caute et
dextre CUH homine sto er datam 0CccasıonNemM Agyere debeant.
‚PIrtUS verıitatıs et 1psum el 1PpS1IUS machinatıones CON-

fundat.
Quae h1ine de edenda vel provulganda histor1a tua egeclesiastıca

contra syncretismum Calixtinum addıs, fateor 8  z alıquıid conierre
contra aAUSa epIscopI T'hinensis e1 mıhl alıısque nıhıl gratius

accıdere potulsse, quam ut tractatus iste doctissımus et utilıss1ı-
IQUS in Iucem publıcam evulgetur. Quı1d enım ad M} S1IV@ edatur
lıber S1V@ supprimatur ? Interea 6SÖ impedire HON potul, Q UA6
SereN1ISSIMUS lector noster et princ1ıpes Luneburgenses de hac
1a olım statuerunt. Consultius fulsset sScr1ptum hoc inter pr1-
vatos parlıetes SCTVAaSSO, Q uam contra princıpum auterıtates edere,
contra quUoTuhm ediecta vel interdieta nıhıl CUMPr1IMI1S 1n rebus
magnı momenti ed1 ebet,9 S1V@ edatur, P uto, SLIVEO SUD-
primatur ho6 scrıptum, verıtatı 1d nıhıl decidet, CU. serıpta 4112

contra syncretistas edıta 13 SINT in omnıum manıbus.
An ebelus Argentoratum tandem deserturus et Wiıtte-

bergam nostram InZgTeESSUTUS sıt, de nondum cert1 quıd habere
MUS, peramus, sed SDOS nostra NS fefellıt. Deo
0mn12 commiıttenda sunt. Hıc vel tandem resarclat facultatem
vestram theolog1icam ei det ın G: 0OCTIi0Ores secundum COr UuUUuNl.:

De extraordinarıo alıquo professore theolog1ae qUa6 serıbam, NO

abeo, CUM de professoribus theolog1ae ordinarıls noblis 1mprimis
GUuUura2 et sollicıtudo s1t. eus regat HOS N Suo SaNCLO SPICeU
91 vı1gorem ubinde COrpOTIS anımıque concedat. 1ta NOL-
S1st0. atum Dresdae Novembriıs 1683

August Pfeiıiffer Calor.
Nescı10, quibus yratiis PTOSEQYUAL regale illud UNUuS, qUO

me MEO0OSQUE mactare voluıt. Ego Sanc, ut] ullıus merı1ıt. miıhı
CONSCIUS S11 (debendi adhuc TeuUsS et. inAnıtıs nomınıbus obstrictus),
ıta ıllud in solıdum paternae tuae transer1bo benevolentiae. Opus

contra ın S praterea autem nomıne charlus, quod
paterna IHAanNnu est, inservıet sanctioribus stud1us me1s e1 TAaNS-

mıttam ıllud deinceps inter Praec1puos thesauros ıllı, Cul
destinavit. nterım a4SS1duls praecıbus D numıne CON-

tendo, ut quietam et '4cılem senectiam, SerenhN&a Tfata eL,
UA6ECUMYUO tantı antıstıtis vota esse SS Jargıta concedat,
miıhl VeTr©0 ei VIres sufficıat et 0CCAasıoNes subminıstret, mOoT1ar
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IngTatus. De cetero 1pse aNXIUS eXSPECLO, dum M nube,
quUae NUunNnc 1u barı 1PSIUS obtensa est, plenıs radııs eluctetur. Doleo
theologum orthodoxum, cCOoNsUMMatuUum, veteranum, tot merıtıs TA-
VOoM, LO victoriuls QuUa VOCO, qua calaumo relatıs inclıtum, 1deoque
adversarils qu1lbusvıs adhuc formıdabılem, A SU1S deser1 vel saltem
M1INuUSs benigne haberı. Quid net PLIO nata miıhı me1que S1M1-
lıbus, qul umbra sumus ? Quidquid famen s1t, perfer e obdura,
VIr umme, adm1tto exemplo Jacobı solatıum Kln quantumVI1s
natu minımı et, crede m1hl, T1S nıhilomınus, quod hactenus ulstı,
Magnus Calovıus. Virtutis est prem1, NOn OPPTIML. Cum
Carpzovio ultro Citroque N06 negot10 eg21, monul 1900701 ıta
olım aCcLum Cum Martino Luthero alteroque 3800 16d0N4t0 Luthero
alıısve, qul in hanc sententiam respondıt dolere Secsoe vicem tuntı
VIr, patrıs et atronı Sul, faterı In 11bro0, Cul lumina offi-=
Cıuntur, nıl continerı contra orthodoxiam, robarı 1DSIS masculum
PTO tuenda verıtate anımum , ma amen nonnulla sub iide
silentil fortiıus actıtata iıllıc HON intempestive propaları, unde per1-
ceulum alıquod eler1 quea hac praesertim tempestate , reg10n1 vei
relig10n1 nostrae vel abalıenarı possINT, quı utrıque favent, 2dhae6
indigne quosdam ferre posthabıtam protosynedril auctorıtatem. Ista
DonNa iide relata 1n optımam acclpiet partem Mec0Q UG
parcet nominl, quo0 tutıus liceat in posterum mentem illıus e
4l10rum eXPISCAaT.” Quantum alıas assıgnor, nolunt ıllı lJaborem,
quem In laudabılem judicant, OPPressum penıtus, sed ad LemMPUS
SUPPreSSUM , doneec vel detonet tempestas, QUahl vereniur, vel

caplat consılıum e QUaO perıculum ereatura videntur;,
salva 1Ppsa segregandı vel emolliendi. 1psa exemplarıa q(l-
hue apud quaestorem nostrum delıtescunt, qul PrO transportatiıone
46 thaleros ımpendit. Scherzerus dn praeside en1ixe sed
rustra eontendisse dıeıtur , ut sıbı un1us exemplarıs copla Heret
eus viam invenjet, quı Sahne exorandus nobıs est; ut deposıtum

apud NOos cConservet admıttat, ut subduecentibus SeCS6

paulatım Ndıs depositarı1s eecles1a ad pristinam .redigatur penur1am,
qua vel UuUNeG laborare Inc1pıt vel brevı Inciplet. Qu1s existimasset
ante hos vigınti et tam dın vacaturam professionem
Lheologıcam In 1psa Luther1 cathedra! 46 SuUunt et alıae Ca-

Dehedrae doctorıbus eccles1a@e quam plures antistitiıbus Suls.
Dantiscanis CONSTAaNSs hic ama est cogıtare eO0S de hıne AVO=>

ecando et In locum Strauchi sntihcjiendo at missuros hoe üine
delegatum, quı Te  S conficıat. 1 flat, SINe OTa a
UTT. eiusque econsilium COTaMı expet1turus. es mıhi hie Der
de1 gratiam sat commoda est, sunt tamen nonnulla, UUaC J0
nunc,. sed promanl, ub1ı TeS postnlaverit. Quod superest, negotium
mıh)ı commıssum apud an Grossium et, 21108 bıbliopolas, QUOTUM
plerıque NUuNCc absunt, graViter pro VIrH aAl., Opus 1blı-



452 ‘9

Cu  B me commendatıone HON egeT, nıl amen om1ıttam,
QquUOmM1NUS eiIUs pretium et dignıtas 118 innotescat, qu1ı ignorant.
Vale den1ı1que Voto et anımı sententia Cum famılıa, CcON1UYe,
el praesıdium e grande eCcus Meun. Lipsıae 1683 Martıl.

Johann Schmidt Calorv
Hochehrwürdiger und hochgeehrter Herr. Desselben Schreiben,

och 1m alten Jahre datıert, ist mMır Yn den Meinigen AUS Lü-
beck den D Febr. ıIn Braunschweıg zukommen. ich bın ZWarLr

dadurch des zugleıich übersandten bısher ar sehr verlangten
Manusceripti einesteils wohl erfreut und vergznüget, aber dadurch
nicht wen1ıg erschreckt, daß ott meıne herzliebe und hochwerte
rau (Gevatterın wider erhoHen in einen Jebensgefährlichen
Zustand und Ihre Magnificenz beı en Jahren und viel
grlıttener yroßen und schweren Arbeıt evorab das KEinde
des en und den Anfang des Jahres DAl kümmerlich
heimgesucht worden. IMS ist nıcht No%t, daß ich, der Geringste
und Einrtältigste, AUS Gottes ort 'T ’rost beizutr. suche, SON-

ern i1ch werde fürnämlıch hierinnen als für mich selbst und dıe
Meinigen miıt andächtigem und inbrünstigem (+ebete außerst wach-
S se1n, daß der 18 Gott In olcher Betrübung und chwach-
heıit hohe na und Kraft, auch yroben Trost.: und herrliche HKr-

quickung mitteile, damıt nach se1nem a]lweısen Rat und väterlichen
illen 81n erwünschtes KEnde und fröhlicher Sieg rfolge, davon
ich einiıge Nachricht von erzen wünsche, eıl M1r der T1e
langsam zukommen, w as der 18 Gott unterdessen getan

Weıl iıch Hun weiß, daß Ihre Magnunıif. stets nach Gießen
korrespondieren, und ıch, sofern mıch 0%t%t stärket, den
medi0o Martıil asSe1Ds Se1n hoffe, bıtte ich demütıg und
freundlich, daß S1e miıch m1 wenig Zeılen 1ın befördern, e1l
ich VOoxn dann nach dem Niederrhein und Holland gehen werde,
damıt ich iın eın1ıge Gewißheit vOx dero Zustand xesEtzZt werde
Ich werde AUS Gießen berichten, Was ich miıt Calıxto discu-
rlert, eıl ich vOon Braunschweig über Wolfenbüttel mıt (+01%t dahın
Tre1se. Herr Hildebrandt * Zelle und Molanus
annover sınd wıder meın und anderer Verhoffen freundlich
ınd sanftmütıg mich ZOWOSCH, daß S]e mIır alle TE1A281 1
Discurieren gyelassen, auch alle Nachricht und Förderung meiınem

getan und noch hinfüro zutun versprochen meiner höch-
sten Verwunderung. An VOX S1% OVIS et COI lupi 181070 , doch

1) Joachim Hildebrand , geb November 1623, Konrektor 1n
Wolfenbüttel, seıt 1651 Professor 1n Helmstädt, seit 1662 (+eneral-
'superintendent 1n Zelle.
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wiıll ich das Beste hoffen Diese beiden habe ich ZWaLr auf Kın-
raten des Herrn Superintendenten Sandhagen TrTer Magnificenz
Rekommendatiıon nıcht sehen Jassen, aber andere diesen Orten,
auch In Braunschweig Hıllebrandt haft sıch beschwert
mich, daß sge1nem rte VvVoxn en wunderliche quaestiones
1n relig10ne fürfallen , als de anıma, Sıt iımmortalıs, de iide
salvılica, &. HON possıt SLAre um negatione resurrection1is , de
miser1cordia del, stante {la deus homınem iın 2eternum dam-
Nare DossIt et6,, und sonderlıch anıtzo, opulus del in vetere
Lestamento de vıta et damnatione q4etferna QquUlecquam SCLYerN1t.
Diese letzte wiıll er durch eıne offene chrıft beantworten. Herr
Lıc. (xÖötze, Superintendent Hildesheim, sagt mi1r, @1
annover ein Hauptmann, welcher Becker hel  9 ohnlängst
Leipzig relegıert, welcher beı ofe seınen 6CE. habe, sich sehr
bemühe, mi1t allerlel gefährlichen quaestionibus die Atheıstereı
propagıeren. Er Al nenlıch 1n Hildesheim ZCWESON und habe
ZWel studiosos theolog1ı1ae 1m Wirtshause ar überredet und be-
aubert, dal Licentiat G ötze viel tun gyehabt, bıs

310 wıeder urecht gyebracht. Molanus Tru. die yuten
Vorschläge und Intention des Bischofs VODO Dına ZU Relig10ns-
frıeden und ist; miıt Spenern nıcht zufrieden , dal g‘_
meldtem Bischof trostlos und mıiıt Zanz abschlägıger Antwort
abgewliesen, welchen doch sonst für einen moderaten he0-
logum gehalten. Kortholt 1e1 sagt mır, S81 ıhm
der Aufsatz dieser Friedenstraktate zugeschickt, aber könne
nıchts darauf antworten, e1l er S10 nıcht verstehe und die Kr-
klärung des Bischofs ın 1psa für Jügenhaft und In executione
für unmöglıch a  @, sonderlich des concıliı Trıdentini, 218
ob der Papst cedieren wollte Zu Hildesheim Sagı Man, gedachter

Kaspar ermann Sandhagen, Rektor In Bielefeld , seıft 1672
Superintendent ın Lüneburg, seıt 1689 Generalsuperintendent 1n Schles-
WIig (gest <

AÄAm Oktober 1683 berichtet Pfeiffer aus Leipzig Calov
„ Spinola hie Lipsiae fult, sed nullıus theolog! collogul1um desideravıt,
unde facıle patet, nobis et nostrı simılıbus ul de1l apud 1psum
SsSse vel 1ps1 u spel de nobis. Deus eonfundat consilia per1cu-
losa In nOomI1inI1s SU1 glor1am et eccles12e salutem. Calamum sistere
ıu bet typographus In exeudendo antimelancholico INCO OCCupatus.
Caeterum serpt] antıböhmıanı exemplarıa SeX vel decem avıde -
specto*®®. Dazu unter dem Dezember: „ Quid tandem enıtetur epl-
SCODUS Thenius, QuUEM Gothae hactenus cCommMoOTAarı audivimus ? Par-
turlunt, opinor, montes *. Dresden, den Dezember untersagte
1ne kurfürstliche Verordnung den Theologen jede Privatverhandlung
mıt dam Bischof Spinola.
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Bischof S81 ZUu Maınz vermauret (?) worden. al1XtUus hat SeIN Kür-
geben in Hannover simplıcıter approbıjeret und gesagt, WEeNnNn solche
Fürschlage sSe1INESs Vaters Zeıten geschehen Wwäare, S hätten
WIL schon ecclesiam uNanl, und halte diejenıgen für xottlos, dıe
S1@e nıcht hören und annehmen. In Lübeeck sınd auch Streitig-
keıten. Pastor end und se1ın T’ochtermann Hohnstatt do-
zieren publıce, der 'T’od se1l der Sold allein bel den Gottlosen, und
ıhre collegae contradızıeren. Hamburg ırd Wachstum der
Secten und Quäkerejen bald G1n Amsterdam werden. Dıie Unı-
versität 1e1 kann nıcht Jange mehr bestehen, e1] das fürstlıche
Holstein schon m1% e1inemM Fulß auf dem Grabe des Ruins stehet.
Die Kriegspraeparationen und ostarke Mılıiz verderben dıe Untertanen
des Könıgs In Dänemark und endalıc. ihn selbst dermaßen. Wann

Derdas (GJebären angehen soll , ırd keine Kraft mehr da seIN.
Bischof und andere äte dürfen nıcht ehr dawıder W  9 wollen
S10 nıcht Ungnade en Sonderlich der französische (GAgeist ist,
das 2C-F0L0M und schwebht oben, de qQqu0 Sana ratıo iudicare DO-
test, quU1s aıt inferno. Darum ist nıcht eHNUSSam betrauern,
daß mMan auch S81N@e Vernunit dem Teufel in agyptische Finsternis
dahmgıbt. Die Politie1n haben den Bıschof VO Thron gestoßen
uınd qg1ne allzugroße Sanitmütigkeit den losen Lassenium
hat nıcht wenig dabeigetan , weiches ıhm der selige Nol=-
dius vielmals unter das Angesicht yesagt. Nun ist, SAr nıicht
mehr der cordate Herr Bagger, ondern furchtsam alg e1N
Mıetling un: 1äßt alles gehen, WI1e gehet, Tre: und cut, Was

Aber bauetHan will, wıder Se1n (+ew1ssen und ermögen.
nıchts beı andern und verletzt sıch dadurch selbst Gewissen
und sonderlich der Gesundheıit, daß nıcht lange en ırd.
Er sagte nenlich mir : „Wann Calow solche Last anf
sıch ehabt, a 1S ich jetzt bel zwWwel Jahren, SO wäare nıcht

Jahr q |f; worden.“ Ich antwortete ıhm : „ Gottes Gnade, mts-
reue, Neißiges und beständıge Tapferket helfen alles 1 -

tragen.“
Daß eıne calyınısche Kırche in Kopenhagen gebauet werde,

ist eın igmentum und eın irrıger ahn AUS ZWe1 rsachen, e1l
In dem Christianshafen 1Ne NnNEeue Kırche der baufälligen
en angelegt worden und daneben uch resolviert, der StETS A&  m
wesenden yroßen enge Volkes aUs Holland einen holländıschen

Wasdoch Iutherischen Prediger Iın der Holmskiırche einzuführen.
abDer künftig geschehen möchte, iırd die Zeit lehren Wenn d1ie
Keformierten jetzt kommen und anbiıeten, werden S1e wohl
Platz finden och zweıfle ıch daran, daß S1e 16tz kommen, eıl
der erVus gerendarum bel den Untertanen allzusehr
gegriffen wird. Der Bischof hat mır unterschiedliche Hür-
schläge gemacht, meın Hauswesen nach Kopenhagen ranspor-



CALOVS HISTORIA SYNCRETI:  1ICA 455

tleren aber bel leeren Versprechungen, anch nehmen SEINeET

Autorität und jetzıgem befürchtlichen Zustande will ıch heber davon
und Deutschlan bleiben HS en 40088 tlıche vornehme e0-
ogl als Herr Niemandt Kortholdt Superintendent
Sandhagen, Heıler und sonderlich 0tze annehmlıche
Fürschlage getan, WI@O ich nach vollendeter e1se Gott und dem
achsten dıenen und MEeEIN vergnüglıches Stücklein Brot miıt Ruhe
erwerben könnte, dayvon ich Ihre Magnıf fürnehmlıch mündlıch
oder SCHT1  1C xte ziehen werde. ott gebe beıderseits T3a
und tärke, daß 65 tröstlich un erfreulıch gyeschehe eın Ver-
jangen ist Je Jlänger JE mehr WI16 eines Tagelöhners, denn das
Reisen wı1ll e1inNner Natur J© länger schwerer fallen. hı-

1ch wıll durch GottesS0712 SyNCretlsmı Sr 1900888 leber S Geld
Gnade caute amı verfahren daß viel sıch darüber VerWun-

dern sollen abe bısher sehr verlangt W15S5SenNn ob der err
Sohn Hause ist oder nıcht und WIeE ıım gyehe Gott be-

herzliche Lıebe und Barmherzigkeit daß Ihre Magn1-
Ncenz nach Cießen tröstlıcher und erfreulıcher A mıch schreıben
voxn Ihrem Zustande alg ]etzt gyeschehen 18% un beschere fröh-

Am AI schickte ıhmCalovs (+attın starb März
August Pfeifter AUuSs Leipzig SCIHN Beileid : ”M obiıtu beatae CON-

‚LE ingentem CONCEPISSE dolorem facıle credo, CU. haec agetas vitae
vel MAaXıme requirat. Devenerat tamen 1es CU.: DIE de-

funeta ad eu statum ut Sul Hagıtaret alterius erETE VIX

posset KEit OC NUuUuNCG defuneta S11 omnı]ıbus hu1lus vıtae ei,
felie1ssımo experımento0 dedieerit passıO0Ncs hulus V1fia) NO  D SSe@e Qest1-
mandas pPTaC glorıa, Qua NUNC frultur, 1f2 ut s 1 quea nolıt
vel qad monumenfum ad nNnOos reveril, inde NOn CXIZU U capıet
Iuctus Su1 enımentum Anläßhch des 'Lodes SE1NEeS Sohnes Abraham
schrieb ihm (}reen unter dem DE September 1684 2US$S Dresden da

ihn zugleich ZUTL Khe beglückwünschte 39 SCTr1p{1S nt1ı-
QuodSOCIN1ANIS ei apodixı theologıca artieulorum {fidei donastı

retriıbuam L1O  > habeo praeter preCc£es, ut, reverendıssıme pater
Christo, ne senectute valeas C TOSPETEC Cu OVA CON1UZE ARAS
dıu superstes; S1t diuturnum S1IE AIMNICUN, tranquillum foeeundum
MatrımoN1Um, quod sextum contraxIıstl, QUO OMN1IUL1 fortunarum veferıs

patrıarchae, ‚U1U:! habes quibus senecfute affıc]iebatur,
ASSC partıceps f1as et damna , QUAC hactenus ON Un ASSUuSs CS,
sancft]ssıme VITr, largıssıme pensentur Kgo eTO acerbum NICI et

praeeları DNOIMMULS filı. obıtum ZravVıssımc dolu1, QUO mMagna lıterarum
glorıa ei D MagnOoTUHM fruetuum SPCS extinecta est. (Juam 1n

£u, reverendissime VIr, morte AL 1aeceturam fecıst], OI DN1U ID 101

INa sSse PUutO, siquldem tıbı NOn perut filius, QUEM ineredibili gylorıa
sapıen ula auctum geternıtas parent] qaeccedentı dabit,
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ichere egehung des Geburtstages al® des Neuen Jahres De
malıtıa UXOTIIS MmMea2e6e ocutus Su  S Cum doctorıbus Baggeer, Nımandt
Kortholdt etCc Omnes consılıum dederunt, ul zadhue semel Der
uUuHNum vel duos theologos Liubecae 11ı indiıcem at melıorem et
pacıllcam vyiıtam ul dıyortium Venıi:ens ante 0868
Lubecam O91 e1 pProm1sıt sanctissıme PAaCcCeMmM, diılectionem etec
Ktiamse1 DrOMISSIS hisce dubjiam i1dem dederim, amen LTUrSus 834  S
duxı SUbsequens 1ter, QYUuU12 eTrO0 DPE10TeEM YessIt Q uUan
antea, Braunschweıg TUISUS ID151 domum eus interea, donec
ıter perfec]1, mıh1ı MEISYUO MISSEII1IMIS ıberis det consılium et ferat,
auxılıum Beiehle ihre Magnıllcenz und dıe hochgeehrte TAaUu
Liebste, anch dıe Schwıegersöhne, Vater und den Sohn
nächst e1nNneMmM herzlıchen Gruß Gottes Gnade, degyen, Schutz und
trostreicher Vaterhand Braunschweig, dem 26 WYebr 1684

Johann Schmidt Calov
Ich habe mıt Verlangen auf den 1I5C gewartet

gygezweifelter Hoffnung‘, würde M1ır voxn Ter Magnificenz das
dem Werk noch nötige (+eld mitbrıngen aber 8r r leıder

gyestern ohne Geld mich ankommen Lübeck und hab ich
doch dem Buchdrucker noch VOT den Weiıhnachtsfeiertagen dreı
phabe ezahlen versprochen Ich bın gestern noch beı der
Nacht herumgelaufen , Rat und 11f suchen, damıt sıch das
Werk nıcht stocke, und hab ndlich guten HKFreund erhalten,
der auf Tage für mıch 4 VIert muß 2180 das (+eld noch VOLr

Wo nicht, wiıll derEingang des uen Jahrs Lübeck Se1N.
uchdrucker das Werk lıegen lassen und 61 andbuc anfangenArucken. und nıcht eher unNnserem Werk schreıten , bıs das
andbuc. fertig 18%, welches bıs Ostern Zeıt braucht. Bekomme
ich aber das Geld, S() 1Td das Werk mı%t dem Januar
fertig enn vorgestern SCNTE1 ML, das heut das phabe
auch fertig werde Ihre Magnıf lassen miıich (+0ttes W ıllen
N1ICc. stecken, ondern schicken Isbald entweder 100 und 2aler
oder 200 und auf der Ost über Berliın oder über Magdeburg
nach Hamburg S10 gehen beide richtıe, mMag Gold oder Sılber
] Doch Are eSs auf der ost besser (A0ld CHhıicken Ihre:

ast damna, QqUa6 ecelesia et res literarıia erudiıtiı per acerbum:
hoc funus acceperant SUnNt iırreparabilia Faxıt deus, ut inter
aAmMooTes con]ugales respiret senilis AN1IMUS delıtiasque maftfrımon1. de-
doleat

1) Schellhorn Sagı von Schmidts Tau „ erat mordax, lıtıum -
pldissima flectique nescia ** Schon Jena wurde SIie ıhres zankıschen
Wesens AChH VOTr das Konsistorium geladen
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Magnif. über Berlin, schreıben Jie DUr auf den Brief „ an
Joh chmı1dt beı dem T ’hum wohnhaft“®, schicken S10 eS aber

über Magdeburg nach Hamburg, kann mıt einem Compert
Johann Lohn, Bürger und Federschmücker In der Rosen-

straß Pferdemar wohnhaft, geschehen. e1 Wege Sind
rıchtig, das Geld mich bringen. enn sollte das Werk 1NnS
tocken geraten und ang in der Druckereı legen bleıben,
möchte der böse Feınd wıederum eınen Steinm drauf werfen, W16
auf dıie erste Kdıtion und würde mMI1r meıner Wohlfahrt yroßer
chaden geschehen. Der Kirchhof bringt Ter Magnıif. äcklein
miıt en Bogen, die ich AUuUSs der Druckereı habe 1ITC. reIsSt.
Isbald wıeder fort, sonst ıch die übrıgen Bogen AUS der
Druckereı Uurc. jemand holen lassen.CALOVS HISTORIA SYNCRETISTICA.  457  Magnif. über Berlin, so.schreiben Sie nur auf äen Brief „an  M. Joh. Schmidt bei dem Thum wohnhaft‘“, schicken Sie es aber  über Magdeburg nach Hamburg, so kann es mit einem Compert  an H. Johann Lohn, Bürger und Federschmücker in der Rosen-  straß am Pferdemarkt wohnhaft, geschehen.  Beide Wege sind  richtig, das Geld an mich zu bringen. Denn sollte das Werk ins  Stocken geraten und lang in der Druckerei liegen bleiben, so  möchte der böse Feind wiederum einen Stein drauf werfen, wie  auf die erste Edition und würde mir an meiner Wohlfahrt großer  Schaden geschehen. Der Kirchhof bringt Ihrer Magnif. Päcklein  mit allen Bogen, die ich aus der Druckerei habe. Kirchhof reist.  alsbald wieder fort, sonst hätte ich die übrigen Bogen aus der  Druckerei durch jemand holen lassen. ... Lübeck, den 17. Dez. 1684.  15. Johann Schmidt an Calov.  Den 2. Martii hab ich (Gott sei ewig Dank gesagt) historiam  komplett ins Haus bekommen und mit den Meinigen das Te deum  laudamus gesungen, auch meine älteste Schwester alsbald mit  400 Exemplaren an gewisse Theologos nach Oberdeutschland fort--  geschickt, ihr auch ein Fäßlein mitgegeben an Ihre Magnif., daß.  sie es nach anständiger Gelegenheit entweder selbst nach Witten--  Es sein in dem Fäßlein  berg liefern oder dahin senden solle.  26 rohe und ein gebundenes und der Rest des schon übersandten:  Exemplars und also 28 Exemplare. Davon gehören Ihrer Magnif.  14, der Frau Liebsten 6, dem H. Schwiegervater 3, dem H.  D. Deutschmann 2, dem H. M. Meißner eines und dem H. Fiedler  eines, mit dem gebundenen veneriere ich Ihre Magnif. propter  dedicationem duorum theologorum consilio factam ex causis plis et  firmis, de quibus coram !). Hoffe, es werde Ihrer Magnif. nicht zu--  1) In Bezug auf Schmidt meldet unter dem 12. Januar 1686-  Green aus Dresden Calov: ‚Quam mihi caeci theologi causam com-  mendasti, quibus valeo viribus curabo, ne sine fructu sit. Sed sunt  nonnulli in eum non satis aequo animo, quod novae editionis historiae-  syneretismi tuae ipsum auctorem suspicantur. Sunt quoque, qui mussi-  tant dn: d. Calovium fere ducentos joachimicos impensis faciendis con-  tulisse, quae res, si vana suspicio non est, maximo fidoque silentio-  tegenda erit, cum duces Luneburgensis et Brunwicensis et per literas  et legatos electorem, ut de auctore historiae poenam sumat, sollicitent..  Sed hactenus serenissimus sollicitationibus aurem non praebüit, cui  tamen bilis facile bilis moveretur, si de erogata in novam editionem-  pecunia certo constaret“.  2) Joh. Friedrich Mayer, bisher Superintendent in Grimma, hatte-  am 9. April 1684 die vierte theologische Professur erhalten.Lübeck, den 1 Dez 1684..

Johann Schmiıdt Calov
Den Martır hab iıch 0 S81 OW1g Dank gyesagt) hıstoriam

omple 1NSs Haus bekommen und miıt den Meinigen das 'T’e deum
laudamus YOSUNSCNH , auch meıine Iteste Schwester alsbald mı6
400 Exemplaren AIl yeWISSEe Theologos nach Oberdeutschland TOrt-
geschickt, ıhr auch e1n Fäßlein mitgegeben Ihre Magunıif., daß
310 eS nach anständiger Gelegenheı entweder selbst nach Wiıtten-

Ks SA1N 1ın dem Fäßleinberg 1efern oder dahın senden solle
26 roheü und e1n gebundenes und der Rest des schon übersandten:
Exemplars und also Exemplare. avyon gehören Ihrer Magnif..
1 der TAauU Liebsten Ö, dem Schwiegervater d dem

Deutschmann Z dem Meißner eines und dem Fiedler
e1ines, mıt dem gebundenen venerjere iıch Ihre Magnıf. propter
dedicationem duorum theologorum consılio factam 2USIS pUS et
Ürm1s, de quıbus Hoffe, werde Ihrer Magnıf. nıcht

1) In Bezug auf Schmidt meldet unter dem Januar 1686
Green AUS Dresden Calov „ Quam mL1  hı caecı theologı CAausam COM-

mendasti, quibus valeo virıbus curabo, sSıne fructu sıt. sed SUunN£:
nonnullı In 08 non satıs qu anımo, quod editionıs historl1ae
syneretismı fu2e 1psum auctorem susplcantur. Sunt QqU0oQqu€, quı muss!ı]-
tant dn Calorvıiıum ere ducentos ]joachım1cos impensi1s facıendis CON-

tulisse , QUa« rES, S1 v4an&a SUSPICIO non est, mAaxX1ımo fdoque sılent10-
tegenda erit, CU: duces Luneburgensıs et Brunwiecensı1ıs e1, per ıteras
et legatos electorem, ut de aQucfiore historjae OCHamı SUmat, sollieitent..
Sed hactenus seren1ssımus sollieitationibus NOn praebüit, Cul
tamen bılıs facıle bılıs moveretur, 81 de erogafa In VE editionem:
pecunıa ecerto constaret ..

2) Joh. Friedrich Mayer, bisher Superintendent In Grimma,
Aprıl 1684 die vierte theologische Professur erhalten.
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widersein , sondern ohl eheben, eıl ichs filıalı observantıa
i i1usto ze10 gyetan, auch noch dazı diıese Ursach gygehabt, damıt
den Adversarıs der Argwohn eigener Verlegung Ihrer Magnif.

werde. Tra exemplarıa transmıssa comMmmMuUnN16C2bo plura
secundum voluntatem ef desiderium Magunıif. avo wıll 1ch
mündlıchen Bericht einnehmen , e1l iıch noch fest; resolvıert bın,
mıt (+0Tttes 1uxta inem Martir ın Wiıttenberg Se1N und
dıe nach (zottes ıllen fürgesetizte und VoNn der Fakultät XCOPtO
UN1CO Meyer schon zugesagte Promotion fürzunehmen , damıt
ich dıe SUmMptuS 1am aCCEPLOS 1usto fine 1D1Ire Ich habe schon
promM18SsS10N€S sagtıs GCertos a functionem alıquam vel In eeccles1ia
vel ın 7yMNasıO Hamburgensı et fortassıs deo benedicente In uLro-
QUO 10C0, G1 gradum habuerim. Hs gratulleren MIr auch dıe
meisten vornehmen eolog] In uUuNSeTeEI Kırche cCarmınıbus, dıe ich
teıls SCHON empfangen und teıls noch bekommen werde offe
Ihre Magnıif. werden m18 auf Wochen ın Ihr Haus und
Ihren Tisch aufnehmen eınen dankbaren recompeNs dıe
Ta Liebste Was ıch ın olcher Z.e1% KExemplaren (Ael1d
machen kann, werde ich Ihrer Magnıf. mitbringen, aber das Meiıste
ıird meıne Schwester iın erlegen. enn ich darf noch
he1 Tagen In und Lübeck noch keine Kxemplare sehen
Jassen, bıs die abgeschickten nnıbus inımıcorum HINAauUSs sınd,
und e1l 21830 ine sehr kurze Ze1t übrıg Je1bt, können WeN1g
Kxemplare angebracht werden. Meine Promotion Jänger quf-
zuschjeben, 111 nıemand raten, eıl periculum In mora seın
könnte, und ich schmıeden muß, eıl das Kıısen Warll ist. Bıtte
Inliegendes alshald auf der ost nach ayreut fördern, e11
MIr der Historie und meılınes Werkes viel daran gelegen
1st. Morgen, elıebt esS G0t%t, werde ich nach Wiısmar reisen,
weıl mır ango diese Wochen schon zweimal zugeschrieben.
Ich ürchte 1} ango und se1ne ollegen werden NYVEeL-

gnügt heimkehren. Befehle Ihre Magnıif. nächst meınem demütigen
TUu (+0ttes unendlicher D: und Krafthand. Lübeck den

Martıir 16585


